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hat Angeſichts der Erregung in der Bevölkerung die 
engliſche Reglerung um Entſendung von Krlegsſchiffen 
erſucht. Drei engliſche Schiffe werden hier erwartet. 

Es verlsutet, daß England den übrigen Cabineten 
neue Vorſchläge unterbreitet hat, die eine weitgehende 
Autonomie für Creta ins Auge faſſen, und daß zwiſchen 
England und Rußland im Princip eine Verſtändigung 
ziemlich weit vorgerückt ſei. 

> * 


den ſcheidenden General heißt es: „Ich ſpreche Ihnen] welter die Leiſtungen der Kanalbauverwaltung. Die 
zugleich gern meine beſondere warme Anerkennung für] Betriebselnrichtungen, insbeſondere die Schleuſen, 
die Verdienſte aus, welche Sie ſich in Ihrer faßt] hätten ſich vorzüglich bewährt. 2 
dreijährigen Thätigkeit in der bisherigen ſchweren und — Den extremen Agrariern, welche dem in Stettin 
verantwortlichen Stellung erworben haben. Lebhaft] abgehaltenen Vereinstage des Verbandes deutſcher 
bedaure ich, Sie aus derſelben ſcheiden zu ſehen, hoffe] landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften beiwohnten, iſt 
aber, daß Ihr Geſundheitszuſtand es bald zulaſſen] dort eine bittere Pille gereicht worden. Der Präſident 
wird, Ihre bewährte militäriſche Kraft durch Ihre] der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe, der bekannte 
Heranziehung zum Dienft als mein General⸗Adjutant] Centrumsabgeordnete Frhr. von Huene, nahm bei 
mir und der Armee, in deren Anclennitätsliſten Sie] jeiner Berichterſtattung über die bisherige Entwicklung 
auch ferner geführt werden, noch weiter nutzbar zu | des von ihm geleiteten Inſtituts die Gelegenheit wahr, 
machen.“ ; iden Vertretern der Agraragitatton einige Wahrheiten 

Der bisherige Kriegsminiſter, am 21. Dezember zu ſagen. Er ſtattete dabet dem Reichsbankpräſidenten 
1833 zu Danzig geboren, trat aus dem Kadettenkorps | Dr. Koch für ſein Entgegenlommen bei der Einxich⸗ 
am 26. April 1851 als Portepeeſähnrich in das] zung der Centralgenoſſenſchaftskaſſe feinen „wärmſten 
1. Infanterie⸗Regiment und wurde 1852 Scconde⸗J Dank“ ab und bemerkte unter Rechtſertigung der 
Lieutenant. Beim Ausbruch des Krieges mit Frank⸗] Haltung der Reichsbank gegenüber den aus landwirth⸗ 
reich wurde er Chef des Stabes beim 9. Armeekorps, ſchaftlichen Kreiſen an ſie herangetretenen Anſprüchen 
am 28. Auguſt 1871 Generalſtabschef des wücttem⸗ hinſichtlich Credltgewährung, daß er die Bekundung 
bergiſchen Armeckorps, 1873 Oberſt, 1875 Commandeur] dieſes Dankes für beſonders geboten erachte angeſichts 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 89, 1879 Führer der | der Angriffe, die der Reichsbankpräſident aus agrari⸗ 
34. Brigarde, 1880 Generalmajor, 1881 Chef des] ſchen Krelſen erfahren habe. Eine Erwiderung auf 
Stabes beim 10. Armeekorps. Im Jahre 1884 wurde dieſe Auslaſſungen erfolgte nicht. Es iſt das um jo 
er General » Lieutenant und Commandeur der 17. bezeichnender, als an jener Verſammlung die nam⸗ 
Divifion, 1888 commandirender General des 3. Armee⸗hafteſten Wortführer derer thellnahmen, von welchen 
korps. Am 13. Auguſt 1889 zum General der Ju⸗ der gegenwärtige Reichsbankpräſident als jo etwas 
fanterie und am 24. März 1890 zum Commandenr | wie „ein nationales „Unglück“ betrachtet und ver⸗ 
des 10. Armeekorps ernannt, trat General von Bronz | ſchrien wird. Um nur wenige Namen hervorzuheben, 
ſart nach kurzer Zeit in den Ruheſtand, um am verzeichnen wir den Grafen von Schwerin⸗Löwitz, der 
19. Oktober 1893 als Nachfolger des Generals von im Reichstage gegen Dr. Koch zu Felde zog, den 
Kaltenborn⸗Stachau. an die Spitze des Krlegs⸗] Abg. von Mendel⸗Steinſels, der mit Dr. Arendt 
miniſterlums berufen zu werden. dieſes Geſchüft im preußiſchen Abgeordnetenhaus be⸗ 

Der neue Kriegsminiſter iſt Generals ſorgt, und den Verfaſſer des bekannten Artikels 
Lieutenant v. Goßler, Commandeur der (Großherzog | „Schafft Klarhelt!“, Herrn von Wangenbeim⸗Spiegel, 
lich⸗ĩHeſſiſchen) 25. Diviſion. Er iſt am 29. September | der als Vertreter des Bundes der Landwlrthe auf 
1841 in Weißenfeld als zweiter Sohn des ſpäteren] dem Stettiner Vereinstag fungtrte. Ob das Schweigen 
Tribunal⸗Präſidenten und Kanzlers in Preußen ges dieſer Herren auf die Provokatkon des Herrn von 
boren und der jüngere Bruder des früheren Cultus⸗ Huene auf den Beg'nn einer Bekehrung deutet? 
miniſters und j tzigen Oberpräſidenten von Weſtpreußen. — Mit den am 1. Januar 1897 in Kcaft treten⸗ 
Er trat im Jahre 1860 in das Grenadier Regiment] den Fleiſcherei ⸗Berufsgenoſſenſchaften wird die Zıhl 
Nr. 1 in Königsberg i. Pr. ein, wurde 1861 Seconde⸗ der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften auf 65 erhöht 
Lieutenant und im Jahre 1866 zur Dienftleiftung | werden. Als das Unfallverſicherungsgeſetz vom 
beim Herzog von Coburg commandirt. Nachdem er 9. Juli 1884 am 1. October 1885 auch in feinem 
von 1866—69 die Kriegsakademie beſucht, führte er] materiellen Theile in Kraft trat, gliederte ſich die 
im Feldzug 1870/71 als Hauptmann eine Compagnie] Organiſation in 57 Beru'sgenoſſenſchaften. 
des Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 95 und — Die Berliner „Volkszeitung“ theilt mit, daß 
wurde noch im Jahre 1871 zum Kriegsminiſterlum] Herr von Stetten, welcher ſich zur⸗Kur in Savar in 
commandirt, in welcher Stellung er bis 1875 verblieb. Ungarn befindet, von dort direkt nach Deutſchland 
Kaum dret Jahre war er dann als Compagnie⸗Chef zurückkehren wird. 

Baden-Baden, 15. Auguſt. Die internationale 


im Grenadier⸗Regiment Nr. 2 in Stettin thätig, wo⸗ 
rauf er unter Beſörderung zum Major ins Kriegs-] Ausſtellung für Hygiene, Volksernährung, Armeever⸗ 
pflegung, Sport und Fremdenverkehr wurde heute 


miniſterium verſetzt wurde, in welchem er zuerſt als 

Decernent, dann als Chef der erſten Armee-Abtheilung | Vormittag in Anweſenheit der Prinzeſſin Amalie von 
ıhätig war. Am 16. Mat 1894 erfolgte ſelne Beſör⸗ Fürſtenberg, des Miniſters Eiſenlohr, als Vertreter 
derung zum General⸗Major und in demſelben Jahre] des Großherzogs von Baden, und in Anweſenheit der 
feine Ernennung zum Director des Allgemeinen Kriegs- ſtädtiſchen und großherzoglichen Behörden jomte eines 
Departements im Kelegsminiſterlum und ſtellvertretenden] zahlreichen geladenen Publikums feierlich eröffnet. 
Bevollmächtigten zum Bundesrath. In dieſer Stellung] Nach der durch den Präſidenten der Ausſtellung, 
blieb Herr v. Goßler, bis er am 27. Januar 1895 Medizinalrath Dr. Oeffinger, gehaltenen Feſtrede 
unter Beförderung zum General-Lieutenant zum Com⸗ wurde die Ausſtellung durch den Minifter Etienlohr, 
mandeur der 25. (Großherzoglich Heſſiſchen) Divıfion als Vertreter des Großherzogs, welcher deſſen warme 
ernannt wurde. Herr v. Goßler iſt mehrfach als] Wünſche für das Gelingen der Ausſtellung übers 
Regierungs⸗Commiſſar im Reichstag aufgetreten und brachte, eröffnet. Es wurde darauf ein Rundgang 
hat 1893 auch die Vorlage über die letzte Heeresver⸗J durch die Ausſtellung gemacht. Die Ausſtellung tft 
ſtärkung und die jetzt aufgegebene Organſſation der] beſchickt von Baden, Elſaß⸗ Lothringen, Bayern, 
vierten Bataillone in der Commiſſion vertheidigt, die] Württemberg, Sachſen, Preußen, Spanien, Oeſterreich 
nach ihm den Namen „Goßler⸗Batalllone“ bekommen] und Böhmen. Das Wetter iſt prächtig. 


Die Kriſe. 

Der Reichskanzler ſollte nach den letzten zahlreichen 
Kriſengerüchten gehen, der Krlegsminiſter iſt gegangen. 
Thatſächlich beiteht kein Zuſammenhang zwiſchen den 
Gründen, aus welchen Fürſt zu Hohenlohe das Reichs⸗ 
kanzlerpalals verlaſſen ſollte, und den Gründen, aus 
welchen Freiherr Bronfart von Schellendorf das 
Kriegsminſſterlum verlaſſen hat. Der Zuſammenhang 
iſt künſtlich hergeſtellt worden von den vermuthlich 
ganz ungebetenen Freunden des Herrn von Bronſart, 
die ſein Gehen verhindern wollten, durch Verbreitung 
der Nachricht, es jet dann die Militärſtraſprozeßreſorm 
gefährdet. Auch ſouſt hatte man es dem Reichskanzler 
nahe gelegt, den ſchneidigen Kriegsminiſter zu halten, 
der ſo ſcharf namentlich mit den Sozialdemokraten 
umzuſpringen verſtand. Fürſt zu Hohenlohe hat aber 
den Krlegsminiſter nicht halten können oder nicht halten 
zu ſollen geglaubt. 

Der Zuſammenhang und Verlauf der Dinge, der 
Kern der jüngſten Kriſengerüchte, dürfte etwa folgen» 
dermaßen ſich darſtellen laſſen: Zwiſchen dem Kciegs⸗ 
miniſter und dem Chef des Milltärcabinets haben 
wiederholt Frletionen ftattgefunden. General von 
Hahnke iſt in feiner Eigenſchaft als Chef dieſes 
Cabinets ſtets in der Nähe des Kaiſers, hat deſſen 
Ohr und kann inſolge deſſen leichter Manches durch⸗ 
ſetzen als nicht nur der Kriegsminiſter, ſondern jeder 
ondere Miniſter. Das liegt in der Natur der Dinge, 
und darum wünſchen alle Miniſter und alle Freunde 
ſowohl einer ſtarken als einer verantwortlichen Re⸗ 
glerung die Dinge zu ändern. Im Prinzip — ſo 
meint man — muß der dem Reichstage, dem Reiche, 
der Geſchichte gegenüber verantwortliche Kriegsminister 
im Militärreſſort durchſetzen können, was er erforder⸗ 
lich hält und wofür er mit ſeinem Namen eintritt. 

Der Kalſer hat wiederholt nicht nach den Befür⸗ 
wortungen des Kriegsmlulſters, ſondern nach denen 
des Cablnetschefs entſchleden, j denfalls weil ihm 
nach den häufigere n persönlichen Verhandlungen mit 
General von Hahrke die von dieſem gegebenen Gründe 
ausreichend erſchlenen find. Daß aber aus dieſen 
wiederholten Entſcheldungen nicht auf eine princ plelle 
Differenz mit dem Krſegsminiſter zu ſchließen iſt, 
geht aus dem ungewöhnlich warmen Handſchreiben 
des Maijerd anläßlich der Verabſchiedung hervor, in 
welchem der Kalſer ſogar ſchon von der Wieder⸗ 
anſtellung des entlaſſenen Kriegsminiſters als ſeinem 
Generaladjutanten ſpricht. Darum kann man auch 
nicht ſchließen, daß der Kaiſer ein grundſätzlicher 
Gegner der von dem Kriegsminiſter im Gegenſatz zum 
Cablnetschef verlangten Reform der Milltärſtraſprozeß⸗ 
ordnung {ft, um fo weniger, als der Kalſer in freund⸗ 
lichſter Welſe erſt kürzlich vom Reichskanzler ſich vr⸗ 
abſchiedet hat, der noch lebhafter dieſe Reſorm befür⸗ 
wortet und noch früher ſie dem Reichstag verſprochen 
hat. Wenn der Kriegsminſſter wirklich wegen der 
Mllitärſtraſprozeßordnung gegangen wäre, dann hätte 
der Reichskanzler erſt recht gehen müſſen. Daraus, 
daß der Kriegsminiſter gegangen und der Reichskanzler 
geblieben iſt, könnte man höchſtens ſchließen, daß die 
in Rede ſtehende Refarmvorlage geſichert iſt. 

Nun giebt es freilich eine Verſion, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſchon auch dem Kriegsminiſter folgen werde, 
und nur im Hinblick auf die ortentaliſche Frage und 
auf den angekündigten Beſuch des Zaren es vorläufig 
nicht thun. Eine ſolche Verſion ſcheint uns aber nicht 


* 

Die „Köln. Ztg.“ bringt zur kretenſiſchen Frage 
eine anſcheinend officöſe Auslaſſung, in der Folgendes 
ausgeführt wird: Nach der Ablehnung des Blokade⸗ 
planes werde zwar der Plan eines Sonderabkommens 
der nüchitbetheiligten Mächte hartnäckig in Abrede ge⸗ 
ſtellt, indeß jet auf die lange Unterredung Sallsburh's 
mit den Botſchaftern Rußlands und Frankreichs hinzu⸗ 
weiſen und auf die auffällige Befliſſenheit, mit der 
ruſſiſche Organe in letzterer Zeit auf die Nothwendig⸗ 
keit hindeuten, die egyptiſche Frage einer Löſung zu⸗ 
zuführen. Sollten jedoch, ſo ſchließt der Artikel, 
ländergierige Wünſche beſtehen, So ſei ein Machtfactor 
nicht genügend gewürdigt, nämlich die paſſive Wider⸗ 
ſtandskraft des türkiſchen Reiches, das ſich nicht einfach 
ſeelren laſſe. Die Türkei beſitze ungebrochene Lebens⸗ 
kraft genug, um einen furchtbaren Kampf zu entſeſſeln. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ betont, die Haltung 
Oeſterreich⸗Ungarns in der eretenſiſchen Frage war 
durch die von dem Grafen Goluchowskt in den Dele⸗ 
gationen dargelegten leitenden Grundſötze der öſter⸗ 
relchiſch⸗ungariſchen Oxientpolltik klar vorgezeichnet, 
Grundſätze, welche ſich zuſammenfaſſen laſſen in die 
Aufrechterhaltung des territorialen status quo ſowle 
gleichzeitig Einführung zeitgemäßer Reſormen zum 
Zweck der Schaffung erträglicher Verhältniſſe für die 
chriſtlichen Bewohner der Türkei. Durch das in Folge 
der Bedenklichkeit Englands hervorgerufene Scheitern 
des Blokadevorſchlages find einerſcits eine Beſeſtigung 
des Widerſtandes der Chriſten, andererjetiß die rück⸗ 
ſichtsloſeſten Repreſſionen der Türken zu befürchten, 
wofür England ſich der Verantwortlichkett kaum gänz⸗ 
lich wird en ziehen können. So unberechtigt die An⸗ 
nahme iſt, daß die Blokade eine türkenfreundliche Maß⸗ 
regel iſt, ebenſo unberechtigt iſt die feindſelige Haltung 
der grlechiſchen Preſſe gegen Oeſterreich⸗Ungarn, das 
von der bona fides der griechiſchen Regierung vollkommen 
überzeugt iſt und ihre ſchwierige Lage gegen ein Vor⸗ 
gehen in Creta zu würdigen weiß. Die Ereignifje 
drängen nach vorwärts; wenn noch etwas geſchehen 
ſoll, um ihnen Einhalt zu thun, ſo muß es bald 
geſchehen. 

Der Premierminiſter Salisbury hielt geſtern Abend 
in Dower bei einem Feſtmahl eine Rede, in welcher 
er, von der Gefahr im äußerſten Oſten Europas, die 
ganz Europa bedrohe, ſprechend, unter Anderem etwa 
Folgendes ausführte: Das Volk wäre im Irrthum, 
welches behauptete, daß er (Salisbury), weil er der 
Türkei mit energiſchen Maßregeln gedroht habe, damit 
England verpflichtet habe, einen Krieg zu beginnen, 
um dieſe Maßregeln durchzuführen. Er glaube, die 
engliſche Regierung thue nichts, um die Gemeinſamkeit 
im Vorgehen der Mächte zu zerſtören. Das Uebel 
könnte ſich von dem Sitz der Krankheit aus auf dle 
geſunden Theile des Körpers verbreiten. Er hoffe zu⸗ 
verſichtlich, daß die Mächte im Stande ſein werden, 
die Gefahr, jo lange es Zeit iſt, zu bejeltigen. 


Ausland. 


ſtichhaltlg. 1 Besch d 8 Em Kr: ge haben. era 5 
pes Ur ſprechen e, ne Drzue ueber die Lage auf Creta Oeſterreich· Ungarn, 

8 Ve en, auf Grund deſſen von ihm eine Vorlage e 9 re ar 
au iſt, nicht halten zu können. Er Deutſchland. gingen uns heute folgende Mittheilungen zu: Bubapeft, 16. Auguſt. Der Kalſer von Ruß 


würde auch aus den angeführten Gründen nicht 
bleib n, weil ein Reichskanzler mit der Entlaſſung 
oder dem Wortbruch in der Taſche nicht geeignet iſt, 
einem Selbſtherrſcher gegenüber richtig oder in inter⸗ 
nationalen Verhandlungen mit fremden Diplomaten 
mit dem röthigen Preſtige aufzutreten. Eher ſchon 
Ueße ſich eine dritte Verſion hören, nach welcher der 
Ratjer zwar elnverſtanden iſt, daß der Reichskanzler 
fein gegebenes Wort einlöje und eine Neformdorlage 
mache, daß aber der Kalſer doch nicht mt allen 
Forderungen einverſtanden iſt, die man in weiten 
Kreiſen an eine ſolche Vorlage ſtellte. Nun iſt ja die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die vom Reichs⸗ 
tanzier zu machende Reſormvorlage nicht allen 
Wünſchen des Reichstags entſpricht und ſogar abge⸗ 
lehnt wird. Aber es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß 
Fürſt Hohenlohe eine Vorlage einbringt, die nicht 
alle weſentlichen Punkte enthält, die man bekannter⸗ 
maßen erwartet, die nicht den von ihm ſelbſt im Mai 
gegebenen Andeutungen entipricht. Fürſt Hohenlohe 
ift nicht der Mann, den Reſchstag, der Kaſſer nicht 
der Mann, ſeinen Kanzler hinter's Licht zu führen. 
Der Kalſer kann vielleicht in manchen Punkten noch 
ſchwanken, anderer Meinung werden, in der Haupt⸗ 
ſache glauben wir nach dem Wechſel im Kriegs 
miniſterlum erſt recht nicht mehr an eine Kanzlerkeſſe. 


* * 
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Der Krlegsminlſter General der Infanterie Bron⸗ 
fart von Schellendorf iſt, wie ſchon am Sonnabend 
telegraphiſch mitgetheilt, auf ſeinen Antrag, der durch 
Geſundheitsrückſichten begründet wurde, von dem Amt 
als Staats⸗ und Kriegsminiſter entbunden und zum 
General- Adjutanten des Kaiſers ernannt worden. In 
dem beſonders warmen Handſchreiben des Kaiſers an 


Berlin, 16. Auguſt. Das Kalſerpaar ſowie die 
Prinzen und das Gefolge unternahm geſtern von 
Wilhelmshöhe aus in zehn Wagen einen Ausflug nach 
dem Baunsberge, wo im Walde ein Picknick ſtattfand. 
Vorher war der Geſandte am badiſchen Hofe, von 
Elſendecher angekommen. 

— Nach einer der ale Corr.“ aus Petersburg 
zugehenden Meldung erhälk ſich in dortigen, gewöhn⸗ 
lich gut unterrichteten Kreiſen die Anſicht, daß das 
ruſſiſche Kaiſerpaar im Verlaufe ſeiner Auslandsreiſe 
auch Berlin beſuchen werde. Die „Pol. Corr.“ fügt 
j doch hinzu, fie gebe dieſe Mitthellung unter Vorbe⸗ 
halt wieder. 5 

— Die glückliche Durchfahrt der geſammten 
Uebungsflotte durch den Nordoſtſeekanal tft dem Kaiſer 
vom Staatsſekretär des Innern v. Bötticher tele⸗ 
graphiſch gemeldet worden. In einem olficlöſen 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird dies als 
„glänzender Beweis für die Leiſtungsſähigkeit des 
Kanals“ bezeichnet. Im Verlaufe von etwa 30 Stunden 
haben zwei Torpedobootsdiviſionen, dle aus Avlſos, 
Kreuzern und einem Panzerſchiff zuſammengeſetzten 
Aufklärungsgruppen von zuſammen 8 Schiffen, eine 
aus 3 und zwei aus je 4 Schiffen beſtehende Panzer⸗ 
divifionen und die Divifion der 4 Schulſchiffe — ins⸗ 
geſammt mit dem Flaggſchiff 39 Kriegsfahrzeuge — 
in kriegsmäßiger Schnelle die Schleuſen und den 
Kanal ohne jede Störung durchfahren. Die Durch⸗ 
fahrt, welche zum Theil während der Nachtſtunden 
erfolgte, iſt nicht nur wegen der großen Zahl der in 
kurzen Abſtändeu ſchnell aufeinander folgenden Schiffe, 
ſondern namentlich auch dadurch bemerkenswerth, daß 
die größten Panzerſchiffe unſerer Marine, die der 
Brandenburg⸗Klaſſe, mit vorzüglichem Erfolge daran 
Theil genommen haben. Der Artikel rühmt dann 


5 land ſchenkte dem ungariſchen Natlonalmuſeum den 
Conſtantinopel, 15. Auguſt. Der Minliter des] Säbel des Fürſten Georg Rakoczy aus dem kaſſerlich⸗ 
Acußeren Tewfik⸗Paſcha beſuchte heute alle Botſchafter | ruſſiſchen Hofmuſeum, welcher ſich zur Zeit in der 
und theilte ihnen die Zwecke der nach Creta ge⸗ Millentumsausſtellung befindet 
ſendeten Spezialcommiſſion mit. Zichni⸗Paſcha und EN: ö 2 
Ikiades⸗Effendi ſollen im Verein mit dem Generals Frankreich. 
gouverneur das allgemeine Vertrauen wiederherſtellen, Paris, 16. Auguſt. Präſident Faure wird, be⸗ 
über Reſormen im Geiſte des Haleppa = Vertrages] gleitet von 6 Krlegsſchiffen, dem Zarenpaare bis zur 
mit den Deputirten verhandeln, ſowie Ruhe und] Grenze der franzöſiſchen Gewäſſer entgegenfahren und 
ee e e eee ee 
onſula 5 große Flottenſchau ſtatt, deren Commando mira 
Ri. . 81 8 ee 1 Br gun die 5 8 
er beſagt, die Pforte ſei le m Stande, die] Paris, wo der Zar am 9. ober eintrifft. e 
a. a ge ee en Dauer 5 Pariſer Aufenthaltes wird zwei Tage 
werfen, wenn fie ſtreng auftreten wollte; fie wünſche] nicht überſteigen. 
aber, Blutvergießen zu vermeiden und hoffe, die irre⸗ — Der Präſident Faure hat ſich heute Nachmittag 
dich due „ würden ihr Unrecht einſehen und] auf ſeinen Landſitz bei 1 i e it ſident 
ich unterwerfen. Rémiremont, 16. Auguſt. niſterpräſiden 
N, nn 1 1 nen 1 Möline hielt 5 einer a HR Verſamm⸗ 
elben noch in Canea, ſie verweigern aber, in Unter⸗ lung, der er präſidirte, eine Rede, in welcher er etwa 
handlungen mit Zechni Paſcha einzutreten, fie behaupten, | Folgendes ausführte: Die Geſetze, welche in den letzten 
nicht die nöthigen Vollmachten zu beſitzen. 15 Jahren zu Gunſten der Landwirthſchaft eingeführt 
1 be 55 e nn 1 1 a ee: a e an 
meviebe fort, die Truppen a ‚1 hunder onen vermehrt. a er 
die Behörden find machtlos. Die Nachrichten über] vollenden, werde er im Parlament beantragen, für 
die angebliche Unabhängigkeitserklärung Cretas oder einen Geſetzentwurf zu ſtimmen, durch welchen die 
be 1 455 e 1 unzu⸗ landwirthſchaftliche er | geregelt wird und 
treffend. Dieſelben find auf eine Verſammlung vom] Landwirthſchaftskammern geſchaffen werden. 
10. Auguſt zurückzuführen, welche unter dem Vorſitze 
von Volondakis Koſtaros abgehalten und in der be⸗ Rußland. 
ſchloſſen wurde, der Pforte eine achttägige Bedenkzeit Kiew, 15. Auguſt. Zu den in dem letzten 
zu geben, um den Vertrag von Haleppa mit den von] Drittel des Auguſt anläßlich der Einweihung der 
den Cretern verlangten Modifikationen anzunehmen, | St. Wladimir⸗Kathedrale und des Denkmals für den 
widrigenfalls die Vereinigung der Inſel mit Griechen: | Kalſer Nicolaus I. ſtattfiadenden Feſtlichkeiten werden 
land proklamirt werden würde. großartige Vorberathungen getroffen. An verſchiedenen 
Salonichi, 15. Auguſt. Der engliſche Konſul] Punkten der Stadt werden reich geſchmückte Triumph 


bogen und Pyramiden errichtet: ebhenſo find Vor⸗ 
kehrungen für eine allgemeine Illuminatlon im Gange. 

Kronſtadt, 15. Auguſt. Das für das Mittel⸗ 
meer beſtimmte Geſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer Alexander II.“ und „Navarin“, dem 
Kreuzer „Poſſadnik“ und den beiden Torpedobooten 
Nr. 119 und Nr. 120 haben die Rhede von Kronſtadt 
verlaſſen. 5 


England. 
London, 15. Auguſt. Li⸗Hung⸗Tſchang machte 
heute Gladſtone auf deſſen Wohnſitz Hawarden bet 
Cheſter ſeinen Beſuch. 


Bulgarien. 5 

Sofia, 15. Auguſt. Hier läuft das Gerücht 
um, daß das Geſammtminiſterium heute pro forma 
demiſſionirt habe; dleſes Gerücht wird allgemein ge⸗ 
glaubt. Die amtlichen Kreiſe beobachten noch Still⸗ 
ſchweigen. Man nimmt an, daß nach der täglich zu 
erwartenden Rückkehr des Fürſten Minifterpräfident 
Stotllow mit der Neubildung des Cabinets betraut 
werden wird. 


Von Nah und Fern. 


* Wegen Majeſtätsbeleidigung befindet fi 
ſeit einiger Zeit ein Soldat vom 1. Garde⸗Regiment 
3. F. in Unterſuchungs⸗Arreſt. Derſelbe war waſſer⸗ 
ſcheu und konnte nur mit vieler Mühe dazu gebracht 
werden, auf der Schwimmanſtalt ins Waſſer zu gehen. 
Als er wiederum zum Schwimmdienſt commandirt 
war, machte er im Waſſer Bemerkungen, die als 
Majeſtätsbeleidigung galten. Er wurde ſofort in den 
Arreſt abgeführt. ] 

* Berlin, 16. Auguſt. Die eben beendete Biehung 
der Berliner Ausſtellungslotterie ſoll für ungültig er⸗ 
klärt werden, weil im Rade ſtatt der vorgeſchriebenen 
11.482 Gewinn⸗Nummern ſich nur 11,481 befunden 
haben. — In der Gewerbe⸗Ausſtellung brannte heute 
Nachmittag der Ediſon'ſche Pavillon, in welchem die 
Vorführungen der, Lebenden Photogrophien“ (Kiwemato⸗ 
graph) ſtattfanden, vollſtändig aus. Das Gebäude 
ſteht noch. 

* Bielefeld, 15. Auguſt. Der frühere ſozlal⸗ 
demokratiſche Agitator Predigtamtscandidat Theodor 
v. Wächter hat ſich bei den hieſigen Bodelſchwingh'ſchen 
Anſtalten zur Aufnahme gemeldet. Er wird hier 
wahrihelnt h als Pfleger angeſtellt werden. 

* Hamburg, 15. Auguſt. Der Hamburger 
Bugſirdampfer „Paul & Blohm“ iſt heute früh bei 
Harburg beim Verholen des norwegiſchen Dampfers 
„Thor“ geſunken, wobei der Maſchiniſt ertrank. 

* Greiz. 15. Auguſt. In der Papierfabrik von 
Günther iſt ein Cylinder geplatzt. Vier Perſonen 
wurden verbrüht, zwölf durch herumfliegende Eiſen⸗ 
theile verletzt. 

* Eine reizende Szene ſpielte ſich dieſer Tage 
im Bureau des Verwaltungsgebäudes der Solontals 
Ausſtellung in Berlin ab. Herr Direktor v. Beck 
verſuchte dem Neger Tonga⸗Lika und ſeinem 12jäh⸗ 
rigen Sohne von den Neu-Gulnea-Leuten den Mecha⸗ 
nismus des Telephons zu erklären. Die beiden 
Schwarzen ſahen ſich mit verwunderten Geſichtern die 
beiden Hörmuſcheln an, blickten zu den Dräthen empor 
und brachen in ein ſchallendes Gelächter aus. Ein 
Aufſeher begleitete nun Tonga⸗Lika nach dem Bureau 
der Neu Guinea⸗Compagnie, unter den Linden, und 
nach einiger Zeit wurde der Kleine durch das Tele⸗ 
phon angerufen — ſein Vater wünſchte ihn zu ſprechen. 
Anfangs war der Knabe nicht zu bewegen, die Hörer 
in die Hand zu nehmen, er fürchtete ſich, endlich faßte 
er Muth. Kaum hatte er das Ohr der Muſchel ge⸗ 
nähert, ſo lachte er laut auf. Jetzt vernahm er, ſo 
erzählt der oifiztelle Bericht, die Stimme des Vaters, 
der ihn in der heimiſchen Sprache fragte, wie es ihm 
gehe. Ein grenzenloſes Staunen prägte ſich auf den 
Zügen des Burſchen aus, er drehte den Hörer nach 
allen Seiten, dann warf er ihn fort. Nur wieder⸗ 
holten Bemühungen gelang es, ihn zu einer Antwort 
zu bewegen. Aber als der Vater wleder ſprach, bllckte 
der Kleine ſcheu umher und ſuchte den Vater in allen 
Winkeln des Zimmers, ſo daß ſich die Anweſenden 
kaum des Lachens erwehren konnten. 

* Der nervöſe Baron. Aus Genf wird dem 
Luzerner Tageblatt berichtet: An der Mairie des 
Genfer Dörſchens Préguy. auf deſſen Gemeindeboden 
das Schloß des Barons Rothſchild aus Paris ſteht, 
iſt folgende amtliche Kundgebung zu leſen: „In ſeiner 
Sitzung von 21. Juli 1896 hat der Gemeinderath 
folgenden Beſchluß gefaßt: Dem Geſuche des Herrn 
Barons v. Rothſchild, es möchte während der Dauer 
ſeines Aufenthaltes in Prégny das Schlagewerk der 
Gemeindeuhr eingeſtellt werden, wird entſprochen. 
Beſchloſſen mit fünf gegen zwei Stimmen und zwei 
Abweſende.“ Der radikale „Genevois“ bringt die 
Notlz ohne Commentar; dagegen macht das ſozialiſtiſche 
„Peuple de Geneve“ folgende boshaſte Bemerkung: 
„Ohne Zweifel wird der Herr Baron bei ſeinem näch⸗ 
ſten Aufenthalt in Pröguy den Gemeinderath erſuchen, 
das Schreien der Eſel zu verhindern. Der Gemeinde⸗ 
rath wird ſicher demgemäß beſchließen und dem Be⸗ 
ſchluß dadurch beſſere Nachachtung verſchaffen, daß 
feine Mitglieder während des Aufenthaltes des Herrn 
Barons ſtrengſtes Stillſchweigen beobachten.“ 
Eine höfiſche Liebesgeſchichte. Es hat ſchon 
oft Verwunderung erregt, daß die Prinzeſſin Viktoria 
von Wales bislang unvermählt geblieben iſt. Ueber 
den Grund dieſes, übrigens freiwilligen Cölibats 
bringt die „Whitehall Review“ folgende Aufklärung: 
Die Prlinzeſſin, jo erzählt des genannte Blatt, habe 
den Entſchluß gefaßt, Nlemandes Bewerbungen anzu⸗ 
nehmen, und wenn der ſchöuſte Märchenprinz, der 
müchtigſte Kater der Erde käme und fie zur Gemahlin 
begehrte! Aber wenn Großmamachen ſo lieb ſein 
wollte und den Befehl ertheilte, daß eln gewiſſer bild- 
ſchöner Offizier wieder zu Gnaden angenommen werde 
und nach England zurückkehre, von wo die Königin 
ihn vor zehn Jahren im Zorne verbannt, ſo wolle ſie 
gern die nöthigen Vorbereltungen zum Brautſtand 
treffen! Wer der bildſchöne Gegenſtand dieſer herz⸗ 
haften Beſtändigkeit und des kögiglichen Grolles iſt, 
das theilt das genannte Blatt nicht mlt. 

* Aus Eiferſucht hat in der Nacht zum Freltag 
in Blaſewitz der Kaufmann Petermann ſeine Frau er⸗ 
Hoden und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Vorher hatte 
der Mörder das Zimmer mit Petroleum getränkt und 
dann angezündet. 


* Durch den Gerichtsvollzieher wurde am P 


Donnerstag auf einer Station bei Toulouſe ein Eiſen⸗ 
bahnzug mit Beſchlag belegt. Die Orleans⸗Elſenbahn 
war wegen Beſchädigung einer Senffendung zu 441 
Francs Schadenerſatz verurthellt worden; da fie Die 
Zahlung nicht leiſten wollte, wurden an den einen 
Perſonenzug, deſſen Material den tauſendfachen Werth 
des zuerkannten Schadens darſtellt, die Siegel angelegt, 
Der Gerichtsvollzieher wollte auch im Sinne des 
Geſetzes zur Verſteigerung des Elſenbahnzuges an 
Oct und Stelle ſchreilen und gab den Zug erſt ſrek, 


als der ſüreitige Betrag vom Slatlons bo ſteher er⸗ 
leg! wurde. 

* Von Nanſens Nordbpolexpedition. 
hat am 4. Auguſt 1893 mit dem „Fram“ die Ju⸗ 
gorſche Straße paſſirt und auf der weiteren Fahrt 
eine Inſel im Kariſchen Meere ſowie viele andere 
längſt der Küſte bis zum Cap Tſcheljuskin entdeckt. 
An mehreren Punkten wurden deutliche Spuren der 
Eisperiode gefunden, in welcher Nord⸗Sibirien mit Eis 
bedeckt geweſen ſein muß. Vom Cap aus wurde das 
Schiff in nördlicher und nordweſtlicher Richtung weiter 
getrieben, die Temperatur ſank ſchnell und erreichte 
während des Winters ihren niedrigſten Stand mit 
62 Grad Celſius unter dem Nullpunkte. Trotzdem 
blieb die ganze Beſatzung des „Fram“ bei durchaus 
guter Geſundhelt. Südlich vom 79. Breitengrade hatte 
das Meer eine Tieſe von 90 Faden; nach Norden zu 
wuchs dieſelbe jedoch plötzlich bis zu einer Mächtigkeit 
von 1600 bis 1900 Faden. Dieſe Beobachtung ſtößt 
die früheren auf der vorausgeſetzten ſeichten Beſchaffen⸗ 
heit des Polarmeeres ſich gründenden Theorien um, 
nach welchen der Meeresgrund des Eismeeres von 
allen organiſchen Gebilden entblößt jet? Unter der 
Els decke des Polarmeeres wurde eine höhere Tempe⸗ 
ratur und ein größerer Salzgehalt des Waſſers be⸗ 
obachtet, was auf den Einfluß des Golfſtromes zurück⸗ 
zuführen iſt. Während des Sommers erreichte die 
Temperatur eine Höhe von 31 bis 33 Grad Celſius. 
Nordwinde verhinderten den „Fram“ weiter nördlich 
vorzudringen. Einige Tage nach Weinachten 1894 
befand ſich das Schiff in einer Höhe von 83 Grad 
24 Minuten, dem äußerſten je von Menſchen erreichten 
Punkte n. B. Als der „Fram“ andauernd welter nach 
Nordweſten getrieben wurde, erwartete Nanſen, daß 
das Fahrzeug in kurzer Zeit die größtmögliche nörd⸗ 
liche Breite erreichen werde. Daher verließ er am 
14. März auf 33 Grad 59 Minuten n. B. und 102 
Grad 27 Minuten ö. L. von Greenwich mit dem 
Lieutenant Johanſen das Schiff in der Abſicht, die 
See nördlich von der Coursrichtung des „Fram“ zu 
erſorſchen. Sie nahmen 28 Hunde, 3 Schlitten, 2 
Kajaks mit. Bald wurden die Eisverhältniſſe über: 
aus ſchwierig und die Reiſe machte daher nur geringe 
Fortſchritte; auch trieb das Eis mit großer Geſchwindig⸗ 
keit nach Süden. Das Eis behinderte die Reiſe der⸗ 
art, daß Nanſen am 7. April, als er 86 Grad 14 
Minuten n. B. erreicht hatte, zu der Anſicht gelangte, 
daß es unklug ſet, die Reiſe in nördlicher Richtung 
fortzufeßen und er demzufolge begann, dle Richtung 
nach Franz⸗Joſefsland einzuſchlagen. Im Junk wurde 
es beinahe unmöglich, infolge des tiefen Schnees und 
der Eisſpalten die Reiſe fortzuſetzen; auch begannen 
die Rationen knapp zu werden. Das Land, welches 
auf der von Payer gefertigten Karte auf dem 83. 
Breitengrad angegeben iſt, konnte nicht aufgefunden 
werden. Erſt am 6. Auguſt erreichten die Reiſenden 
mit Eis bedeckte Inſeln. Am 26. Auguſt gelangten 
ſie unter 81 Grad 13 Minuten n. B. an eine Stelle, 
welche ſich ſehr gut zur Ueberwinterung eignete und 
auf welcher fie infolgedeſſen ihr Winterquartier er⸗ 
bauten. Am 19. Mai 1896 brach Nanſen mit ſeinem 
Begleiter wieder auf und feß!e die Relſe in der Rich⸗ 
tung nach Süden zum Theil über das Eis, zum Thell 
in den Booten fort. Am 7. Auguſt verließen die 
Reiſenden Franz⸗Joſeſs⸗Land auf dem „Windward“. 

* Ueber die Fälſchung eines Wechſels über 
325 000 Mk. macht die Leipziger „Ger.⸗Zig.“ die 
folgenden, geheſmnißvoll klingenden Mitthellungen: 
„In nächſter Zeit wird vor dem Leipziger Landgericht 
(Strafkammer) ein Wechſelfälſchungsprozeß verhandelt 
werden, in dem der Angeklagte beſchuldigt iſt, einen 
Wechſel in nicht geringerer Höhe als 325 000 Mk. 
gefälſcht zu haben. Der Angeklagte, ein Herr Luſtig, 
der ſich in Haft befindet, iſt eine in Leipzig ſehr be⸗ 
kannte Perſönlichkeit, die bis vor e niger Zeit Inhaber 


eines großen Getreidegeſchäftes war, die jett längerem 


Zeitraume aber in Berlin wohnt. Er ſtand, obwohl 
ſelbſt verheirathet, mit ſeiner eigenen Schwägerin, 
einer ſehr reichen Dame, die in der Nähe des Roſen⸗ 
thals eine Villa beſaß, in intimen Beziehungen, die 
ſchließlich auf Wunſch derſelben zur Scheidung von 
ſeiner Ehefrau führten. Als nun jene Dame vor 
etwa einem halben Jahre geſtorben war, präfenticte 
Herr L. zum Nachlaß derſelben, der über eine Million 
beträgt, einen Wechſel in der oben genannten Höhe, 
der das Accept der Verſtorbenen trägt. Die Erben 
aber behaupten, daß dleſes Accept gefälſcht ſei, und fo 
iſt die Verhaftung Luſtigs erfolgt. Die Unterſuchung 
muß denn auch belaſtende Momente genug ergeben 
haben, denn das Landgericht hat auf Antrag der 
Köaiglichen Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, das Haupt⸗ 
verfahren gegen Luſt'g zu eröffnen. Urſprünglich iſt 
noch ein Freund Luſtigs wegen Verdachts der Bel: 
hlife in die Unterſuchung einbezogen geweſen, bezüglich 
ſeiner aber hat das Köaigliche Landgericht den Antrag 
der Stagtsanwaltſchaft, das Hauptverfahren auch gegen 
ihn zu eröffnen, abgelehnt.“ 

* Eine tragikomiſche Seene ſpielte ſich geſtern 
Mittag auf dem Bahnhofe zu Hannover ab. Die 
Eheſrau eines Kölner Schneidermeiſters war ihrem 
Ehegatten mit dem ganzen Vermögen durchgebrannt. 
Sle hatte den Perſonenzug benutzt, der betrogene Ge⸗ 
mahl aber beſtieg den D Zug und konnte dadurch dle 
Ausreißerin auf dem dortigen Bahnhof in Empfang 
nehmen. Die Bahnpoltzei intervenirte zu beiderſeitiger 
Zufriedenheit. „Er“ erhielt ſein Geld wieder und 
dampfte damit nach Köln zurück, während „Sie“ in 
anderer Richtung weiterfuhr. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 15. Auguſt. Geſtern glückte den Criminal ⸗ fi 


beamten Boß und Dito ein guter Fang. Von einem 
Schaubudenbeſitzer wurde ihnen die Mlitthellung ger 
macht, daß in einem Schanklokal in der Schmledegaſſe 
täglich hoch geſpielt werde und daß von den Beran⸗ 
taltern des Spiels hohe Gewinnſte gemacht würden. 
Die beiden Beamten nahmen ſokort eine Nevifion vor 
und vechafteten bei derſelben den Händler Eduard 
Gewillies, angeblich aus Königsberg, der auf dem 
Domniksmarkt ſeine Waaren anpries. Der Verhaftete 
und eln Genoſſe vom Danziger Domnik, der Guſtav 
Weißenburg heißen ſoll und nach Bromberg ver⸗ 
ſchwunden iſt, haben dort Spiele arrangiert. Von dem 
Umfang derſelben giebt ein bet G. beſchlagnahmtes 
Notizbuch Kunde, das zum großen Theil mit Eptel- 
anmerkungen gefüllt iſt. Zu den von beiden gerupften 
erſonen gehört auch ein Fiſck händler D., welcher in 
kurzer Zeit ca. 80 Mk. in den Händen des G. gelaſſen 
hat. D. bat eln neues Spiel Karten zum Hazard er⸗ 
halten und will behaupten, daß dieſelben „gezinkt“ 
geweſen ſind. G. beſtritt, daß er falſche Karten benutzt 
habe. Vorläufig iſt G., um Verdunkelungen zu ver⸗ 
melden, in Unterſuchurgshaft genommen worden. 
Einen Selbſtmordverſuch machte geſtern in einem Neben⸗ 
raume im Rathhauſe der ſtädtiſche Bauaufſeher B., ein 
fett Jahren im Dienſte ſtehender, ſehr pflichttreuer 
Beamter. Nach einem Strelte mit ſelnem Vorge⸗ 


dem Felde. Die Einbringung wird durch die Nieder⸗ 


Die Nachfrage nach gutem Obſt wird hier eine immer 
größere. 
ſtiegen. 
Birnen 9 bis 11 Mk. gezahlt. Leider nützen die 


ſeßten berſuchte er ſich zu erhängen; doch wurde dle 


That noch rechezeitig bemerkt, und er wurde, nachdem 
Naänſen; 


erfolgreiche Wiederbelebungsverſuche augeſtellt waren, 
in ſeine Wohnung geſchofft. — Die von dem Mörder 
Peska gegen das über ihn verhängte Todesurtheil 
eingelegte Reviſion tft vom Reichsgericht verworfen 
worden. 

Berent, 14. Auguſt. Nunmehr wird der Wieder⸗ 
aufbau des poltzellſcherſelts niedergerſſſenen Thelles 
des Hotelgebäudes „Deulſches Haus“ ſeitens ſeines 
zeitigen Beſitzers Kielmann energiſch in Angriff ges 
nommen werden, ſo daß die Wiedereröffnung des Be⸗ 
triebes darin mit Spätherbſt d. J. beſtimmt erfolgen 
kann. Es iſt geſtern unerwartet eine Einigung zwiſchen 
Herrn Kielmann und ſeinem Vorbeſitzer Herrn 
S. Prieſter zu Stande gekommen, in Folge deſſen 
Erſterer den gegen Letzteren angeſtrengten Cſpilprozeß 
wegen eines Gewährmängelanſpruchs von 21 000 Mk. 
zurücknimmt und Prieſter an Kielmann eine Ent⸗ 
ſchädigung von 23 600 Mk. zahlt. Da wir jetzt ſo zu 
ſagen nur ein Hotel haben, in welchem Reiſende ab⸗ 
ſteigen, ſo iſt erklärlich, daß es zuweilen vorkommt, 
daß es ſchwer fällt, alle Fremde unterzubringen. Der 
Wiederaufbau wird jetzt ſolide und bei dem Baugrunde 
entſprechender Fundamentirung aufgeführt werden, wo⸗ 
bei auch nicht zuletzt die heutigen Bedürfniſſe in einem 
guten Hotel zur BerückſichtigQung kommen ſollen. — 
Das Magtlſtrats⸗Collegtum hielt geſtern eine Sitzung 
ab und wählte den Gendarmen Venohr von hier zum 
Schlachthaus⸗Inſpector für das demnächſt zu eröffnende 
ſtädtiſche Schlachthaus. 

0 Schöneck, 16. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat dem ſich hier nlederzuleſſenden 
Thierarzte einen jährlichen Zuſchuß von 600 Mk. be⸗ 
willigt, die Einnahmen aus der Schlachtviehſchau 
würden gegen 900 Mk. betragen. Da auch eine An⸗ 
zahl größerer und kleinerer Güter in nicht zu weiter 
Entfernung von Schöneck llegen, ſo wäre auch für 
elle befriedigende Praxis geſorgt. — 18 deutſch⸗katho⸗ 
liſche Kinder wurden dieſen Sonntag confirmirt; die 
polniſch⸗katholiſchen werden am 6. September ein⸗ 
geſegnet. £ 

o. Tiegenhof, 16. Auguſt. In Reimerswalde 
hat ſich die 24 jährige Tochter des Beſitzers R. in 
einem tiefen Graben ertränkt. Motiv unbekannt. — 
Obgleich die Temperatur nur 8 bis 10 Grad Wärme 
nach R. betrug, wurde in den letzten Nächten ein 
ſtarkes Wetterleuchten beobachtet. — Während auf den 
kleinen Beſitzungen die Ernte nahezu beendet iſt, be⸗ 
findet ſich auf den größeren noch viel Getreide auf 


ſchläge ſehr verzögert. | 

f. Altfelde, 16. Auguſt. Zu unſerm Bericht über 
die hleſige Zuckerfabrik iſt noch nachzutragen, daß in 
der ſtattgehabten General⸗Verſammlung Herr Corne⸗ 
lius Hannemann⸗Altfelde als Mitglied des Auſſichts⸗ 
raths und für das laufende Geſchäftsjahr als Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsraths Herr R. Frieſe⸗Mittel⸗ 
Golmkau und zu deſſen Stellvertreter Herr Mar 
Wunderlich⸗Altfelde gewählt. 

f. Marienburg. 16. Auguſt. Ein großes: 
Schnitterſeſt à la Wilhelmsruh⸗Berlin hatte heute Herr 
Engel in Vogelſang veranſtaltet und war das Feſt 
ſtark beſucht. — Der Männergeſangverein hält ſein 
Sommerfeſt em 30. d. M. im Schützengarten mit 
Inſtrumental⸗ und Vocalcovcert ab. 

r. Aus der Schwetz Neuenburger Niederung, 
14. Auguſt. Die Haſen⸗ und Rebhühnerjagd ſcheint 
in dieſem Jahre eine ſehr ergiebige zu werden. — 


Inſolgedeſſen ſind die Preiſe bedeutend ge⸗ 
So werden für Aepfel 9 bis 12 Mk., für 


hohen Preiſe den meiſten Gärtenbeſitzern wenig, in⸗ 
folge Dürre und Raupenfraß' die Obſternte eine ſehr 
mangelhafte iſt. 

r. Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Auguſt. In 
dem Dorfe Dulzig ſoll in dleſem Jahre noch ein 
evangeliſches Bethaus gebaut werden. Hiermit wird 


ein lang gehegter Wunſch der Bevölkerung erfüllt; 


denn die Kirche, zu der die Evangeliſchen gehörten, iſt 
3 Meilen entfernt. — Geſtern Mittag brannte auf 
dem Gute Sibſon das zur Ziegelei gehörige Wohn⸗ 
haus nieder. Die Entſtehung des Feuers iſt unbe⸗ 
Dem Biegler, der gerade nicht zu Haufe war, 
find jämmtliche Sachen verbrannt. — Am 20. d. M. 
Her in hieſiger Kirche das diesjährige Miſſionsſeſt 
tatt. 
X. Jaſtrow, 16 Auguſt. Die bei Trauungen 
häufig vorkommenden Ungehörlgkeiten und Störungen 


kannt. 


ſeitens des zuſchauenden Publikums haben den Kirchen⸗ 
rath veranlaßt zu beſchlleßen, daß ſortan der Zutritt 
nur gegen Hinterlegung von 10 Piennigen geſtattet 


wird. — Heute hielt die Schützengilde auf dem Schieß⸗ 
ſtande im Elchwäldchen ein Prämien +» Scheiben: 
ſchießen ab. . 

Roſenberg, 14 Auguſt. Der Nachtwächter 
Birkholz aus Dt. Eylau hatte ſich dadurch eine Neben⸗ 
einnahme verſchafft, daß er von Dirnen, die ei Nachts 
auf der Straße traf, Geld nahm, ohne ſie dann, wie 
es ſeine Pflicht vorſchrieb, zu verhaften. In einem 
Falle hatte er ſogar fünfzig Pfennig mit der Drohung 
verlangt, daß er ſonſt die Dirae verhaften werde. 
Auch hatte er den Dirnen Gelegenheit verſchafft, 
ihrem unſauberen Gewerbe nachzugehen. B. hatte 
ſich deshalb in der heutigen Strafkammerſitzung wegen 


Erpreſſung und, well er der Unzucht gewohnhelts⸗ 


mäßig Vorſchub geletftet hatte, zu verantworten. Der 
Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 5 
Mor aten. } 

SS Bütow, 16. Auguſt. Am letzten Donnerſtag 
iel aus dem Fenſter des II. Stockes ca. 4 Meter 
hoch der etwa 4 Jahre alte Sohn des Maurers ©. 
von hier und hat echebliche Verletzungen am Kopfe 
davongetragen. — Auf einem Hinterwege wurde am 
Freitag Abend der Arbeiter Albrecht von hier von 
zwei Perſonen erheblich mit Meſſ ern bearbeitet. 

8. Heiligenbeil, 15. Auguſt. In der hieſigen 
Bürgerſchule findet Montag, den 31. d. Mts. unter 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors und Superintendent 
Zmmermann die amtliche Kreislebrerkonferenz ſtatt. — 
Der geſtrige Vieh⸗ und Pferdemarkt in hieſiger Stadt 
war mit Thieren genügend beſchickt; doch war das 
Geſchäft im Ganzen ſchleppend, da wenig Käufer und 
Händler erſchienen waren. Für Vieh wurden wohl 
in Aubetracht des Mangels an Futter nur mittel⸗ 
müßlge Preiſe gezahlt, während der Pferbehandel 
äußerſt flau von Statten ging. 

Allenſtein, 14. Auguſt. Die Anzeichen, daß Allen⸗ 
ſtein noch mehr Militäcerhalten wird, mehren ſich. Die 
Funk'ſche Kaſerne, in welcher ſechs Compagnien unter⸗ 
gebracht find, iſt auf weitere zehn Jahre vom Militär⸗ 
fiskus gemlethet worden, und der Bau einer neuen 
Kaſerne wird demnächſt in Angriff genommen werden. 


Auch das Funl'ſche Vergnügungs⸗Etabuſſement mit 
tadt iſt von der Militärver⸗ 


dem größten Saale der 


waltung gepachtet worden. Daſſelbe ſoll zu einem 


zweiten Olſizler⸗Caſino verwandt werden. (Anm. der! 


. un 


Ned. Was der eine im Ueberfluß hat, bot der andere 
garnich. — O Du glückliches Aller fie‘) 3 
Königsberg, 15. Auguſt. Die hleſige Firma 


Stantien und Becker erläßt in auswärtigen Blättern 


einen Aufruf an die Bernſteindrechsler Deutſchlands, 
in welchem alle Drechsler, die in den Jahren 1860 
bis heute ſich mehr oder weniger mit Verarbeitung 
rohen Bernſteins beſchäftigt haben, in ihrem eigenen 
Intereſſe dringend gebeten werden, ihre Adreſſen 
ſchleunigſt mitzuthellen. Ueber den Zweck dieſes Auf⸗ 
rufs verlautet nichts Beſtimmtes. 
Wehlau, 13. Auguſt. Man ſchreibt 

„K. H. Z.“: Wenn jemand einen Prozeß verloren 
hat, jo iſt er in der Regel in der Stimmung, der 
ganzen Welt den Krieg zu erklären, auf alle Fälle 
ſind es aber die mitwirkenden Perſonen, gegen die 
ſich ſein Mißtrauen richtet; verleiht er demſelben 
Worte, ſo kann es ihm leicht ergehen, daß der erſte 
Prozeß noch einen zweiten nach ſich zieht, wie es dem 
Beſitzer Carl Gronwald zu Wehlau erging. Derſelbe 
wurde am 21. März 1896 vom Landgericht Königs: 
berg wegen Beleidigung zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auch wurde den Verletzten, Amtsrichter 
Kaminski und Gendarm Michel, die Publikations⸗ 
befugniß zugeſprochen. Dieſe Sache halte folgende 
Vorgeſchichte: Im April 1894 ſaß der Angeklogte 
Gronwald eines Tages mit dem Bäckermeiſter Scheffer 
zuſommen in einem Reſtaurant zu Wehlau und war 
wüthend darüber, daß er ſoeben einen Prozeß ver⸗ 
loren habe. Die Zeugen, jo meinte er, hätten ja 
ganz gut ausgeſagt, aber der Amtsrichter! Die Haupt⸗ 
ſache, auf die es angekommen fet, hätte er ſortgelaſſen 
und die Zeugen durch Fragen verwirrt gemacht; er, 
Gronwald, werde ihn vom Amte bringen. Auch die 
Pickelhaube müſſe herunter (damit meinte er den 
Gendarmen Michel, welcher in einer anderen Prozeß⸗ 
ſache gegen ihn als Zeuge ausgeſagt hatte); er machte 
dem Gendarmen außerdem noch den Vorwurf, einen 
Meineid geſchworen zu haben. Thatſächlich hat der⸗ 
ſelbe auch eine objektiv unrichtige Sache mit ſeinem 
Elde bekundet. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil 
Reviſion ein, erhob jedoch nur thatſächliche Ein⸗ 
wendungen gegen das Urtheil und die Beweis⸗ 


der 


würdigung ſeitens der Vorinſtanz, jo daß das Reichs⸗ 


gericht die Reviſion verwarf. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 17. Auguſt 1896. 

Muthmaſzliche Witterung für Dienſtag, den 
18. Auguſt: Veränderlich wärmer, vlelfach Gewitter. 
Lebhafte Winde. 

Vom Sonntag. Es iſt wirklich keine angenehme 
Aufgabe, an jedem Montag über einen verregneten 
Sonntag berichten zu müſſen, aber man kommt ſchlleß⸗ 
lich in Uebung. Das zweifelhafte Wetter der letzten 
Zeit hatte zunächſt den „Kaufmänniſchen Verein Mer⸗ 
kur“ veranlaßt, die geplante Ausfahrt nach Kahlberg 
und Gadienen aufzugeben. Sodann nahm der „Lieder⸗ 
hain“ von der Veranſtaltung ſeines Dirigentenconcerts, 
auf das wir uns wirklich gefreut hatten, Abſtand. da 
die am Vormittage und zum Theil auch am Nach⸗ 
mittage giederkommenden Regenſchauer nicht vermulhen 
ließen, daß ſich das Wetter für den At des Tages 
halten würde. Das Concert findet nunmehr om näch⸗ 
ſten Sonntage ſtatt und zwar unter allen Umſtänden. 
Sollte es dann regnen, ſo wird das Concert in der 
Bürgerreſſource veran ſtaltet werden. — In Schillings⸗ 


brücke traten geſtern „die ſtärkſten Männer aus Dan⸗ 
zig“ im Ringkampf, Gewichtheben und andern Kraßt⸗ 


leiſtungen auf, jedoch ſollen die „ſtarken Männer“ mit 
ihrer Athletik ſehr wenig imponirt haben. Wahrſchein⸗ 
lich war es den „Starken“ weniger um die Ehre, als 
um das Geld der Elbinger zu thun. Es hatten ſich 
zahlreiche Zuſchauer eingefunden. — Die vor 8 Tagen 
verregnete, geſtern zum andern Male von Herrn 
Hlidebrandt in der „Markthalle“ angekündigte Feler 
eines ſogenannten „Großen Roſenſeſtes“ konnte in 
Folge der ſeuchtkalten Witterung zum Bedauern vieler 
kleiner Kinder abermals nicht zur Ausführung kommen. 
Am Abend wurde aber dennoch auf dem Viehhof eln 
großes Feuerwerk abgebrannt. — Nach Dambltzen 
hatte die Sonntagsſchule von der Hl. Leichnamskirche 
in Begleitung der Eltern und Lehrerinnen einen Aus⸗ 
flug unternommen. Anſprachen der Herren Geiſtlichen, 
Geſünge, Spiele, Kinderbeluſtigungen ꝛc. wechſelten mit 
einander ab, bis um 8 Uhr von der fröhlichen Schaar 
der Helmweg angetreten wurde. — Die Ausflugsorte 


Bellevue, Weingrundforſt, Pfarrhäuschen, Thumberg ac. 


waren mittelmäßig beſucht. Am Abend veranſtaltete 
Herr Pelz in der Bürgerreſſource ein Concert, welches 
ztemlich gut beſucht war. 

Zeichenkurſus für Lehrer an Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Auf Anordnung des Handelsminiſters were 
den auch in dieſem Jahre an der hleſigen ſtaatlichen 
Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule Zeichenkurſe für Lehrer 
an Fortbildungsſchulen der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen abgehalten werden. Die Kurſe haben eine 
ſechswöchige Dauer und beginnen am 24. Auguſt cr. 
Im vergangenen Jahre waren für die erſten dieſer 
Kurſe an unſerer Fortbildungsſchule 40 Lehrer einbe⸗ 
rufen worden. An den diesjährigen Kurſen werden 
ſich 25 Lehrer der Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
bethelligen. h 

Miſſionsfeſt. Der Verein für innere Miſſion 
felerte am Sonntag Nachmittag in dem Garten des 
Buhnenmeiſters Krien zu Robach fein Miſſionsfeſt. 
Von Nah und Fern waren trotz des ungünſligen 
Wetters die Freunde der Miſſion herbeigeeilt. Die 
Anſprachev wurden von mehreren Miſſionaren, welche 
auf der Anſtalt zu St. Chriſchona bei Baſel vor⸗ 
gebildet find, gehalten. Ein Bläſerchor, gebildet von 
Mitgliedern des Vereins, begleitete die Geſänge. 

Schulſpaziergang. Heute Nachmittag unter⸗ 
nahmen die Schüler ſämmtlicher Klaſſen der Aitftäd:t- 
ſchen Knabenſchule in Begleitung ihrer Lehrer und 
zahlreicher Angehöriger einen Spaziergang nach 
Dambitzen. Der ſtattlichen Schaar von co. 600 
Schülern ſchritt der Trommler⸗ und Pfeiferchor vor⸗ 
aus. In Dambitzen vergnügte ſich die muntere Schaar 
bei Spiel und Geſang. Auch gelangten einige Reigen 
zur Aufführung. 

Von der Bahn. Der Nord ⸗Expreßzug traf 
geſtern wit einer Verſpätung von 90 Min. hier ein 
und wurde der um 5 Uhr 37 Min. von Berlin Hier 
fällige Courirzug von demſelben überholt, wodurch letzterer 
ebenfalls eine Verſpätung von 20. Min. erlitten hat. 
Der Perſonenzug um 12 Uhr 13 Min. hatte ebenſolls 
dleſe Nacht durch den ſtarken Verkehr 15 Min. Ber: 
ſpätung. Die Straßenbahn hatte zu dem Zuge vier 
Wagen geſtellt zur Beförderung der Ausflügter der 
Loeſer & Wolff'ſchen Fabrik. Der Perſonenzug, 
welcher des Abends um 9 Uhr 4 Min. von Stolp 
über Danzig hler eintrifft, hat geſtern Nachmittag auf 
der Strecke zwiſchen Luſin und Neuſtadt einen Mann 
überfahren und getödtet. Der Betreffende iſt mit 
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Elſenbahnzug anzuſehen jet, und erkannte gegen Bre⸗ 
dereck auf drei Tage Gefängniß wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahntransportes, während der Straßen⸗ 
bahnkutſcher Kalbus dem Antrage gemäß frei⸗ 


ſelbſtmöcderiſcher Abſicht umgegangen, indem er ſich 
binter einem an der Strecke ſtehenden Fichtengeſträuch 
bis zum Herannahen des Zuges verborgen hlelt und 
ſich nur einige Meter vor der Maſchine hlnwarf, 


regelmäßig im Sommer ſterben zu ſehen. Ein moos⸗] Königsberg, 17. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
bewachſener Karpfen, der einen Ring mit der Jahres⸗ (Von Portatius und Grothe, 

zahl 1723 um die ſchlanken Hüften trägt, pflegt meiſt | Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchaft.) 
ſchon im Juni in einem fürſtlichen Teich gefiſcht, aber Spiritus pro 10,000 L 0% excl Faß. 


welche ihn zur Unkenntlichkeit zermalmte. Der Kleidung] geſprochen wurde. 5 . vorſichtiger Weiſe ſtets für die nächſte Saiſon wieder] Loco contingentirt . 54, — 4 Brief, 
nach ſchien der Selbſtmörder dem Handwerkerſtande Provinzialverein für innere Miſſion. Unter] eingeſetzt zu werden. Der elſäſſiſche Storch, zumeiſt 1 P Brie. 
anzugehören und wie in der Nähe befindliche Hüte⸗ dem Vorſitz des Herrn Confiftorial-Präfidenten Meyer | auf dem Schulhauſe zu Urmatt, bekommt noch regel⸗ e e e 650 7 ri 
jungen bemerkt haben wollen, ſoll er ſchon mehrere | fand geftern Nachmittag im Sitzungsſaale des königl. | mäßtg an Stelle ſeines gebrochenen, Beines einen e Be 130,00, Geld. 
Stunden auf das Herannahen des Zuges gewartet] Conſiſtoriums zu Danzig eine Vorſtandsſitzung des Stelzfuß, auf dem er fröhlich durchs Leben hüpft und Ba 2,780, ; 


haben. 

Perſonalien. Staatsanwalt Kröhnke in Allen⸗ 
ſtein iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in 
Danzig verſetzt. f ; 

Perſonalien bei der Juſtiz. Der Landgerichts⸗ 
Präſident Hagen in Halle a. ©. iſt zum Präſidenten 
des Ober⸗Landesgerichts in Naumburg a. S., der 
Landgerichts⸗Direkkor Dr. Schmidt in Hannover zum 
Präſidenten des Landgerichts in Halle a. S., der 
Landgerichtsrath Twele in Göttingen zum Laudgerichts⸗ 
Direklor in Hannover, der Gerichts⸗Aſſeſſor Stieren 
in Königsberg zum Amtsrichter in Strasburg, der 
Gerlchts⸗Aſſeſſor v. Saucken in Poſen zum Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgericht daſelbſt ernannt; dem 
Staatsanwaltſchafts⸗Secretär Ballerſtädt bei dem 
Landgericht in Thorn iſt bei feinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Beſtätigung. Der Weideverwalter Guſtav Hinz 
in Rothebude iſt für den bisherigen Gutsvorſteher 
Hollert als Gutsvorſteßer für den Gutsbezirk Herren⸗ 
pfeil beſtätigt und vereidigt worden und als Stell⸗ 


Provinzialvereins für innere Miſſion ſtatt, der u. a. 
auch die Herren Oberpräſident Dr. v. Goßler und 
General⸗Superintendent Dr. Döblin beiwohnten. Es 
wurde beſchloſſen, in dieſem Herbſt in den Rbeinlanden 
eine Collecte zum Beſten der Dlasporagemeinden 
Biſchofswerder und Koblſſau abzuhalten und der Herr 
Pfarrer Scheffer damit betraut, die Collecte zu regeln. 
Alsdann fand noch die Bewilligung einiger Unter⸗ 
ſtützungen ſtatt. 

Wichtig für Stelleſuchende und auch für die 
Berufswahl. Faſt alle Berufszweige leiden an 
Ueberſüllung in Folge deſſen das Angebot von Arbeits⸗ 
kräften die Nachfrage bedeutend überſteigt. Unter die 
wenigen Stellungen, wo faft das Umgekehrte der Fall 
ft und ſeit längerer Zeit ein erheblicher Mangel an 
geeignetem Perſonal vorhanden iſt, dürſte die des 
Rechnungsführers und Amtsſekretärs zu zählen ſein. 
Derartige Perſonen ſind ſtets geſucht und finden leicht 
Plazement, da der Oekonom nur ungern 
ſich mit Bureauarbelten befaßt, in Folge des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes jedoch verpflichtet fit, 


hoffentlich keine Kinder mit künftigen Stelzfüßen 5 5 i 
bringt. Wir dürfen dieſe Reihe noch 5 Be ao 4 l de Mie auer 
u bob 1 n 35 un für 1 urn: 
eitungsente halten könnte.“ n reichsländiſcher 
Freund ſchreibt nun der „Köln. Volsztg.“ noch einiges von ee Ei. 
weitere über dieſes Thema: Die Plauderei iſt nicht Berlin, 15. Auguſt 1896 
übel, nur enthält fie eine bedauerllche Lücke, die a en > 
nothwendig ausgefüllt werden muß. Das Tageblatt Die ſehr feite Stimmung, welche ſchon ſeit längerer 
bat ſeltſamer Weiſe vergeſſen, daß um diefe Zeit das] Zelt beſteht, übertrug ſich auch auf dieſe Woche und 
„Straßb. Tagebl.“ fortgeſetzt die obige Plauderei als] macht die Hauſſe weitere Fortſchrltte. Wenn wir bis⸗ 
Orginalartikel wieder bringt; am 27. Julf 1894 fand | ber über geringe Zuſuhren Hofbutter zu klagen hatten, 
ſie wörtlich im gleichen Blatt zu leſen. Nur das ſo waren ſolche in dieſer Woche beſonders klein und 
Autorzeichen war damals anders. Die Frau mit den] u Deckung des bringendften Bedarfes kaum aus⸗ 
98 Enkeln in Südfrankreich iſt alſo „eigentlich“ jetzt reichend. Die Nachfrage war ſo rege, daß es ſich weniger 
ſchon mindeſtens 165 Jahre alt, und nicht 163. um den Preis, als um die Waare ſelbſt handelte. 
— Studentenrache. In einer mittelgroßen Die Läger waren zu höheren Prelſen täglich aus⸗ 
oftelbifchen Univerſitätsſtadt hatte ein Student einem] verkauft und konnten Notlrungen um 8 Ml. pro Ctr. 
jungen Mädchen eine Liebeserklärung gemacht, und erhöht werden. 
war von dieſer mit der mehr offenherzigen als Auch nach friiher reinſchmeckender Landbutter 
höflichen Erklärung zurückgewieſen, daß die ſämmtlichen] machte ſich eine größere Kaufluſt geltend und gelang 
Mitglieder der Verbindung, welcher der Muſenſohn es auch hierfür höhere Preiſe zu erzielen. 


vertreter für denſelben der Waſſermüller Auguft genau Buch zu führen. Wir können deshalb jungen | angehöre, dumme grüne Jungen“ fein. Natürlich „Amtliche Notirungen g 
Büttner in Herrenpfell. ſſ 5 vo A e ri 1 ek die en Rache, aber „was thun? der von der ſtändigen Pr gewählten Notirungs⸗ 
Goldene Hochzeit. Am geſtrigen Tage beging] die wenig vermögend find, nur rathen, dleſe arriö:e | ſprach Zeus.“ an konnte das Fräulein nicht gut zur 10 . N 5 5 
das Banne A sche Sen Blerjeibft das welt F einzufchlagen. Nach einer Vorbereitung von 4 bis 8 „Revocation“ zwingen, noch weniger fie auf ani Frei un Rester 1 Wochendurchſchnitt 

der Goldenen Hochzeit. Bei dem in der Synagoge] Wochen iſt ein einigermaßen befähtgter junger Mann] jäbel fordern. Endlich erſonnen die 27 „Aktiven“ Butter. 9 
veranſtalteten Feſtgoltes dienſte überreichte Herr Rabbiner | im Stande, ſofort eine Anſtellung zu erhalten, die| einen entſetzlichen Racheplan. Jeden Nachmittag] Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter Ia p. 50 Ko. M. ——114 
Silberſtein dem Jubelpaare die demſelben vom Kalſer] ihn in die Lage ſetzt, bei beſcheldenen Anſprüchen nicht] 4 Ubr machte das betreffende Fräulein einen Spazier⸗⸗ M „ 5 —110 
verliehene Ehejubiläumsmedaille. — Den Handelömann | den geringſten Zuſchuß mehr zu bedürfen. Beſondere gang und die 27 Attenthäter beſchtoſſen, ihr einzeln R f IE 
Winterſchen Eheleuten hierſelbſt, welche geſtern auch] landw. Vorkenntniſſe ſind kaum erforderlich. Der zu begegnen und jeder ſollte dann erſtaunt eine beſtimmte Abfallende „ Br —100 
das Feſt ihrer goldenen Hochzelt ſelerten, iſt vom Katjer | Vorftand des Londwirthſchaftl. Beamten = Vereins zu | Stelle ihres Kleides, nämlich den unteren linken Kleider⸗ Landbutter: Preußiſche „ n 80-88 
gleichfalls die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. Braunſchweig, Madamenweg 160, iſt gern geneigt, ſaum betrachten. Schon beim erften erſchien die Dame Pammer 78 " 2 
Ein Urtheil von grundſätzlicher Wichtigkeit] dem ſich hierfür intereſſirenden Theile des Publikums] betroffen und inſpizirte ihr Kleid, ob fie es etwa Polniſche Der 2 7580 
für Apotheker hat unlängſt das Reichsgericht gefällt. | jede gewünſchte Auskunft zu geben. Gegen Einſendung] beſchmutzt habe. Ste fand nichts und war daher ſehr Bayriſche Senn „ 5 —— 
Darnach iſt endgiltig für Recht erkannt worden, daß] von 50 Pfg. in Briefmarken erfolgt nähere ſchriſtl.] verblüfft, als der zweite und dritte Paſſant ebenſo Bei e Land- „ 1 ———— 
dem Käufer eines Grundſtücks, auf dem ſich eine] Auskunft und portofrele Zuſendung eines 144 Seiten auffällig die betreffende Partie ihrer Gewandung Schleſiſche „ „ 8088 
Apotheke befindet, auch die Einrichtung der Apotheke] ſtarken Leitfadens im geſchloſſenen Couvert. anſtarrten. Als die Studenten abends auf der Kneipe Galiziſche „ 1 7275 
Aae e 88s dn 9 daß ſich en 8 ee 25 9 5 5 uur en Ei e ar 15 25 1 Der 

erkehrsnotiz. Es kommt oft vor, daß ſich ein] Jahren treibt zur Zeit auf der Neuſtadt ihr ſpltz⸗] ze nte Student erklärte nämlich: „Als fie mir begeg⸗ N Fr 
Baffagier eine Fahrkarte löſt, dieſe aber aus triftigen] büblſches Unweſen. Gewöhnlich ſchleicht die Perſon ] nete, ging ſie ſchon im ſchnellſten Trab“ und der 27. Zurückgesetzte 


Gründen nicht zur Fahrt benvtz'. Die Karten werden, 
auch wenn fie bereits durchlocht find, auf Stationen 
mit Bahnſteig⸗Controle durch den Stations⸗Vorſtand 
mit Stempel und Handſchriſt wieder als giltig erklärt. 
Der Paſſagier kann dann die Reiſe mittelſt jener 
Fahrkarte an demſelben oder am zweiten Tage fort⸗ 
ſetzen. Verzichtet ein Paſſagter auf die Weiterfahrt, 


durch die Hinterthür des Hofraumes ein und packt 
alles ein, was fie findet, ſogar leere Bierflaſchen ꝛc. 
Wenn ſie in ihrem Vorhaben geſtört wird, giebt ſie 
an, den Abort benutzen zu wollen. Geſtern wurde 
fie in zwei Fällen in Geſchäftsräumen der Junker⸗ 
ſtraße abgeſaßt. 

Alkoholvergiftung. Der fünfjährige Sohn eines 


meldete entzückt: „Bei mir lief ſie im Galopp, wie ein 
durchgegangenes Pferd.“ Fröblich ward das Bundes⸗ 
lied geſungen und erſt die Morgenſonne trennte die 
edeln Kämpen, war doch die „Ehre“ der Verbindung 
glänzend wieder hergeſtellt. Nur Fräulein X. erklärte 
ſich nicht beſiegt, denn nachdem ihr Kunde von dem 
Anſchlag geworden, behauptete ſie vor aller Welt, nun 


Woll- und Waschstoffe 
im Ausverkauf. 


Waschstoffe 
Alpaka Muster waschächt 
doppeltbreit | „uf Verlangen à 22 Pfg. p. Mtr. 


Ä ; A dernste Mousseline 
ſo bekommt er auf Wunſch am Schalter das Fahrgeld in Grunau = Höhe wohnenden Fabrikarbelters arbi ſeien die Studenten „erſt recht“ dumme grüne 1 fran . 
zurückerſtattet, nur wird ihm der Betrag einer Bahns geſtern an den Folgen von Altobolvergiitung. Im] Jungen. i 5 „Farben 2 3 ? Laine . 
ſteigkarte (10 Pfg.) abgezogen. a Auftrage ſeines Vaters war er in Begleitung ſeines à M. 1.15 Pfg.] ins Haus. [3 60 Pfennige 

Ueberſiedelung. Der Lehrer C. Wolff aus älteren Bruders nach dem Gaſthauſe in Grunau Schnaps Tele ramme per Meter per Meter 
Fiſcherskampe, welcher den „Zlonspilger“ gegründet holen gegangen. Unterwegs tranken die belden Jungen *. 8 > 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 
Oettinger & Co., Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe : 
Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviots von 


hat und redigirt — eln religlöſes Blättchen, welches 
monatlich einmal erſcheint — auch bekannt durch die 
Abhaltung der religlöſen Verſammlungen, die W. in 
der Umgegend und in weitern Kreiſen Oſt⸗ und 
Weſtpreußens abhielt, hat das evangeliſche Vereins⸗ 
haus in Danzig gekauft, wird den Schuldienſt ganz 
aufgeben und den Poſten eines Reiſepredigers an⸗ 


nehmen. 

Neue Hundertmarkſcheine ſind ſeit kurzem in 
Verkehr gekommen. Se zeigen gegen die älteren 
Scheine verſchl dene Veränderungen. Während bisher 
die vordere Seite nur einen Stempel des Reichsbank⸗ 
direktortums trug, find jetzt zwei Stempel vorhanden. 
Die Nummer des Scheines iſt in rothen Zahlen auch 
auf der Rückſeite, und zwar in der Mitte oben und 
unten, angebrach. Die Namensunterſchriſten des 
Reichs bankdtrektoriums enthalten mehrfach andere 
Namen als bisher; auch beträgt die Zahl acht, während 
die alten Scheine nur ſieben Unterſchriften hatten. 
Farbe und Größe der Scheine iſt jedoch unverändert 
geblieben. ; 2 

Die Förderung der Geflügelzucht und Eier⸗ 
produktion hat der Landwirthſchaftsminiſter bei den 
Landwirthſchaſtskammern angeregt, indem er von der 

Annahme ausgeht, daß ſich die Geflügelzucht zu einem 
lohnenden Nebenzweig der heimiſchen Landwirihſchaſt 
geſtalten kann. Es iſt bekannt, daß in Frankreich nach 
amtlichen Erhebungen der Jahresertrag aus der Ge⸗ 
flügelzucht auf 600 Millionen Franken geſchätzt wird, 
und daß Frankreich, Itallen und ⸗Oeſterreich⸗Ungarn 
für viele Millionen Produkte aus der Geflügelzucht 
ausführen, während die Einfuhr an Eiern, Geflügel 
und Bettfedern für das deutſche Reich jährlich rund 
100 Millionen Mark gegerüber einer Ausfuhr von 
nur etwa einer 10 Millionen Mk. beträgt. Wenn in 
unſeren Nachbarländern die Verhältniſſe auch anders 
liegen, als bei uns, ſo dürfte es mit der Zeit doch 
vielleicht zu erreichen ſein, mit der inländiſchen 
Produktion wenigſtens den eigenen Bedarf zu decken. 
Eine derartige Anregung empfiehlt ſich zur Zeit umſo⸗ 
mehr, als die Preſſe für die Körnerſrüchte niedrig, 
für Eter, Geflügel und Federn dagegen lohnend find 
und die Geflügelzucht ſich auch gerade für den kleinen 
Monn eignet. 


den Schnaps aus. Während der ältere Bruder ſtark Wilhelmshöhe, 17. Auguſt. Das Kaiſerpaar iſt 
becauieht 20 ech kam, iſt das tänfjäbelae Kind an] mit den Prinzen Oskar und Joachim ſowie mit der 
Be 8 Am n PR Prinzeſſin Louiſe Victoria heute Vormittags 114 Ubr 
9 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Kreuzſtraße mittelſt Sonderzuges nach Potsdam abgereiſt. Zahl⸗ 


Bd 19 5 —— Pi einer eg lee reiches Publikum bereitete dem Kaiſerpaar auf dem 
üche war beim Kochen von Theer letzterer übergekocht] Bahnhofe herzliche Ovatlonen. 
12 i Nach kurzer Arbeit war der Berlin, 17. Auguſt. Die Ziehung der Ausſtellungs⸗ 


M. 1.95 Pfg. an per Meter. 
Schwerer Unglücksfall. In der Nacht von Lotterke von voriger Woche iſt für ungültig erk ärt 


Schutzmittel. 
Mittwoch zu Donnerſtag wurde der Bahnwärter von 


worden. Man nimmt an, daß die fehlende Nummer | Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
5 5 ji e e e e 9 5 unbemerkt zur Erde gefallen iſt. Donnerſtag um 401 Siem N ie 20 K in Marken 
urch eine n enden Zug überfahren f N x = 
und auf der Stelle gelödtet. Die Leiche fand man 0 1 een e een e 8 Wr 2: ze Eich, Frankfurt “2 M. - 
mitten im Geleiſe vollſtändig zermalmt vor. Der | Freitag beendet ſein. . TH 
Verunglückte war verheirathet und ſtand im rüſtigen Nom, 17. Auguſt. Die „Tribuna“ meldet aus Elbinger Standesamt. 
Vom 17. Auguſt 1896. 


Alter. Maſſauah: Die Unterſuchungs⸗Commiſſion in Sachen 
Geburten: Drehorgelſpieler Wilh. 


Die Ausgrabung reſp. Obduktion der Leiche 5 “ . 
der Beſitzerfrau Holzt in Ellerwald 5. Trift, die einem een ee ene een Roſteck S. — Böttchergeſelle Heinrich 
Depré S. — Arbtr. Otto Trompf ©. 


jemlich beſtimmt auftretenden Gerücht zufolge nicht Offiziere und Mannſchaſten des „Doelwyk“. Die 
115 natürlichem Wege geſtorben ſein on. pat am] Ausladung der die Gewehre enthaltenden Kiſten hat Ger⸗Gefangenen⸗Auff Carl Arndt 
Freitag ſtattgeſunden. Kopf und Herz der Leiche foll | begonnen. Es find bis j Kt im Ganzen 50 000 Ge⸗ S. 80 s hen dler ee nz 
miigenommen fein. Weiters IN Dleber niht au ct» [mehre geübt ,  — Arch Soſeyh Hoffnam T. Arb. 
Tollwuth. Der Hund des Eigenthümers Ftoeſe beſteht aus 2221 Kiſten mit Gewehrpatronen und Friedrich Schmidt S. — Schmied Alb. 
in Pangritz ⸗ Colonie iſt thatſächlich tell geweſen. 120 Kiſten mit Geſchützmunition. — Nachrichten aus Vongehr T. — Arb. Gottfried Kirſch⸗ 
Demzufolge find auf Anordnung der Orts⸗Poltzei⸗ Abeſſy nen beſagen, daß Ras Sebat und Ras Man⸗ ſtein S. 
behörde fämmtliche Hunde und Katzen, welche mit dem gaſcha ſich ruhig verhalten. In Kaſſſla herrſcht Ruhe Eheſchließungen: Königl. Forſt⸗ 
tollwutkktanken Hunde in Berührung gekommen oder] Sofia, 17. Auguſt. Das „Amtsblatt“ veröſſent⸗ aſſeſſor Stephan Giebler⸗Schenkendorf 
von demſelben gebiſſen worden ſind, getödtet worden. Mi Ä i 5 in! 5 Ack x Kr. Labiau mit Clara Siebert⸗Elb 
Durch die nun in letzter Zeit wiederholt in von eln⸗ cht die Enthebung des Min ſters des Ackerbaues und Sterbefälle: Arbeit Henrielt 
ander entfernt liegenden Kreistheilen vorgekommenen | Handels Naätſchewitſch von ſetrem Poſten. Die Hans — a a > x es erfrau Henviette 
Fälle von Tollwuth dürfte es ſich wohl empfehlen, delsangelegenhelten find Anterimiftiih Geſchow über Laske, geb. Boenke, 55 J. — Maurer⸗ 
um der immer weiteren Verbreitung dieſer ſchrecklichen] tragen worden. 5 5 4 0 A 3 51 7 
Larriſſa, 17. Auguſt. Dreißig Aufſzändiſche, augen deu Schwan . SF 
welche in Macedonlen einzudringen verſuchten, wurden | Auswärtige 


Krankheit Einhalt zu thun, die Sperre über den ganzen 

Kreis auszudehnen. 
bei Kazaklar feſtgenommen. Die Türken befeſtigen die u e 
5 Familiennachrichten. 


Die Weizen: und Gerſteernte iſt im Einlage⸗ 
gebiet beendet. Mit dem Mähen und Zuſammen⸗ 
bringen des Hafers iſt jo zu jagen nur der Anfang 
gemacht worden. Hoffentlich ſchlägt das R genwetter 
bald um, jo daß auch die Haferernte rüſtig fort⸗ 
ſchreiten kann. 

Grundſtückverkauf. Das Gerundſtück Ketten⸗ 
brunnenſtraße, in dem ſich das Neumann'ſche 


Kanea, 17. Auguſt. Bei Kaſtelli fand ein Kampf er Haspel en 
ſtatt. Einzelheiten fehlen noch. . Frl. Mary Klein mit Herrn Apotheker 
e Arthur v. Halle⸗Königsberg. 


RS e en: Herrn Dr. Woede⸗Tilſit T. 

20 A Ag Di en ee ns 4 5 8799 55 0 für N von Börſe und Handel. 1 Nespondeck⸗Zoppot S. 

garen. Für alle diejenigen, welche durch unerbetene 36 000 in den Beſitz des Kaufmanns Hugo John . >? 3 ; ich⸗In⸗ 
Zuſendung von Waaren beläftigt werden, iſt folgender übergegangen. Die Uebernahme erfolgt nach Er⸗ Telegraphiſche Börſeuberichte ſte a RITA Fredrich⸗In 
Fall von Intereſſe: Ein Kaufmann machte einem theilung der Schankconceſſion. Berlin, 17. Auguft, 2 Uhr 20 Min. Nachm. eee ituli iedrich 
Geſchäft in einer anderen Stadt ein Angebot von ß Börfe: Feſt. Cours vom 158 17.8 Geſtorben: Herr Partikulier Fried rich 
Wagren mit dem Bemerken, daß die Waare abgeſchickt Vermiſchtes 4 pt. Deutſche Reichsanleihee. : . 105 90 105,80 Otto Thierbach⸗Bartſcheiten, 59 3. — 
würde, wenn in acht Tagen keine ablehnende Antwort b 2 3½ pCt. „ 5 . 104 80 1047 — Herr Friedrich Wilhelm Darge⸗ 
einginge. Der Adraſſat ließ die Poſtkarte unbeachtet — Von der ſauren Gurkenzeit plaudert das 1 pet. „.. Sr 100 70 0 Königsberg. — Frau Lina Reimann⸗ 
und erhielt dann wirklich das Packet unter Nachnahme. „Straßb. Tagebl.“: „Um dieſe Zeit wird immer in 3 75 Preußiſche Conſolnss 104.7 +: 70 Juſterburg, 43 J. 
Als die Elnlöſung verweigert wurde, drohte der] Südfrankreich eine Frau mit 98 Enkeln 123 Jabre 3 ar- 1 10060 99 90 
Abſender mit feinem Rechtsanwalt und daß erhebliche alt; da fie das bereits. 40 Jahre ſortſetzt, fo it fie | 3½ pet. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe N 


Koſten entſtehen würden. Dieſe Mahnung wurde der 
Staatsanwaltſchaft angezeigt und dieſe erhob Klage 
wegen Erpreſſung. Das Gericht verurtheilte den Kauf⸗ 
mann zu 10 Tagen Geſängniß. Das Reichsgericht bat 
die Rebiſion des Verurtheilten verworfen. 

Eine beachtenswerthe Entſcheidung bezüglich 
der elektriſchen Straßenbahnen fällte vor Kurzem die 
zweite Ferlenſtrafkammer des Landgerichts I. Berlin. 
Angeklagt waren der Omnibuskutſcher Bredereck und 
der Pjerdebahnkutſcher Kalbus. Letzterer führte am 


pCt. 


5 7 ” „ 

3½ pet. of reußiſche Pfandbriefe . . | 1006 : 100,69 

3½ PCt. Weitpreußiche Pfandbriefe . |1003 |100,39 0 es 

e eee 
ngariiche Goldrente 8 

5 F au a iM = Donnerſtag, den 20. Auguſt . 

iſche Banknoten 5 

4 pet. Rumänier von 180 87 60 87 6 et 

1 1 ee er 3 = en Once Bu 
alieniſche Goldrente : 

Disconto-Commanbit a 209 7209 10 Anfang 5 Uhr. 

Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 12475 12425 Der Vorſtand. 


eigentlich 163 Jahre alt. Daß um diefe Zelt immer 
ein Halfiſch in der Nähe einer Badeanſtalt zwei Kinder 
verſchluckt, darf Niemanden betrüben; die Haffiſche 
wollen ſich auch ein Mal gedruckt ſehen. Mit Be⸗ 
ſtimmtheit können wir bereits vorausſagen, daß in 
einigen Tagen in China durch eine Ueberſchwemmung 
des gelben Fluſſes 68 000 Menſchen umkommen werden. 
Sollte es der blaue Fluß ſein, ſo kommen nur 57 000 
um. Was liegt an ein paar Tauſend Chineſen. Die 
Stadt in Central⸗Amerkla, deren Untergang durch 


26. Mai d. J. den elektriſchen Straßenbabhnwagen einen Cyklon um dleſe Zeit mit Sicherheit gekabelt rodukten⸗Vörſe. zun 3 
Zoologiſcher Garten —Gewerbe⸗Ausſtellung. An der f wird, feiert in dieſem Jahre das Feſt ihrer fünfund⸗ Cours vom N Kt e 108 aufmann! kr Herem. 
Ecke der Kurfürſten⸗ und Nettelbeckſtraße beachtete der zwanzigſten Zerſtörung zu Zeltungszwecken. Um dieſe] Weizen September 141 50 142,50 Dienſtag, den 18. Auguſt: 
Omnibuskutſcher Bredereck nicht das Glockenſignal der [Zeit wird auch gern in Südrußland eine Sekte ent⸗ DTC 2 140 20 141 50 3 ; : 
Straßenbahn, die Folge war ein heftiger Bulammens deckt, welche abwechſelnd ihre alten Greiſe oder ihren] Roggen September 112 20112 50 S Bücherwechſel 65 
ſtoß, wobei beide Geſährte ganz bedeutend beſchädigt] Ueberfluß an Kindern auflßt. Im Winter verſchwindet r 113 00 | 113 50 n 

wurden. Dem Omnibuskutſcher wurde die Schuld] dieſe anſcheinend unausrottbare Sekte von ſelbſt. Die en: BE er. Feus 2 00 von 5—6½ Uhr. 
nachgewieſen und der Staatsanwalt beantragte wegen] Seeſchlange, welche früher ſehr luſtige Sommertage] Rüböl Auguſt 6 Li d f 7 
Sachbeſchädigung elne Geldſtrafe von 30 Mk. Der; verlebte, haben ſich die Blätter leider durch gegenjeltige ET ENT 4680| 469 Dienstag: LIE erta el. 
Gerichtshof war jedoch ganz anderer Anſicht, indem] Neckerelen abgewöhnt. Dagegen freuen wir uns, ihre] Spiritus September 3799] 38 2 

er annahm, daß ein elektriſcher Straßenbahnwagen mit} Kollegin, die hundertjährige Schlldkröte, welche meiſtens 


einem zuſammengekoppelten Perſonenwagen als ein 


N Kirchenchor: Dornröschen. 


! erblindet, aber ſonſt fröhlicher Gemüthsart iſt, noch 


Ausverkauf. 


Die zur Lithograph Carl 1 


Konkurs⸗Maſſe gehörigen Bestände von Schreib-, 
Post- u. Pergamentpapieren, Couverts, 
Karten, Etiquetts etc. werden werktäglich von 
9—12 Uhr Vorm. und 3—6 Uhr Nachm. im Geſchüftslokale 
Spieringſtraße 25 zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Hochmoderne Formen. 


Generalverſammlung 
es 
Gemeindegut der Altſtadt. 


Die Intereſſenten des Gemeindegut 
der Altſtadt werden zur Beſchlußfaſſung 
über den Verkauf einer in den Kuh⸗ 
wieſen belegenen Landparzelle 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
10 Uhr Vormittags, auf dem Rath⸗ 
haus, Zimmer Nr. 31, mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Nichter⸗ 
ſchienenen dem Beſchluß der Erſchienenen 
als beitretend erachtet . * 

Der Vorſtan 
des Gemeindegut der Aliftadt. 
J. Frühstück. A. Wagner. 


Landverpachtung 
Gemeindegut der Altſtadt. 


Das in den Kuhwieſen belegene 
Land (Krahnichſee) ſoll auf 6 Jahre 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10% Uhr, auf dem 
Rathhaus, Zimmer Nr. 31, verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige e 


werden. 
Der Vorſtand 
des Gemeindegut der Altſtadt. 


Ausbietung. 


Der Bau eines 


maſſiven Wohnhauſes 
au der Kraffohlſchleuſe ſoll einem 
geeigneten Unternehmer übertragen werden. 
Angebote ſind bis 


Montag, den 24. Nuguſt d. 35.,] = 
Pormiltags 10 Ahr, 


bei dem Stadtbauamt einzureichen. 

Anſchlagsauszüge können gegen Er⸗ 
ſtattung der Herſtellungskoften von 3 
Mark bezogen werden, woſelbſt auch 
die Zeichnungen und Bedingungen ein⸗ 
zuſehen ſind. 

Elbing, den 17. Auguſt 1896. 
Die VBau⸗Deputation. 
Lehmann, 

Baurath. 


Diesjährige, feine 


nach engliſcher Art 
die 10 Pfund⸗Büchſe 4,00 M. 
Detailverkauf in den erſten Delikateß⸗ 
Handlungen am Platze. 


Obſtverwerkungs-Genoſſenſchaft 


in Elbing (E. G. m. b. H.). 
Kennen Sie weſtfäliſchen 2 


7 Punfernicke 


= machen Sie bitte einen a 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pin 
netto, in Stücken zu ca. 1, 11%, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten wie 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen ei | 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Holländische Zigarren. 


Tausende e 


No. 2 Edelweiss . . . 3,30 M. 33 
„ 3 BENO- 3, 60 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „ 8 a 
„ B Trium... 3,90 2 | 

9 H. Upmann . 4,60 „ | 


Rauehtshak 40 Pf. bis 3 M. p. an 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. ER 


Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 


Kümmelkäſe, 


Stück 5 Pfg., 


empfiehlt 


H. Schroeter, 
Molkerei, Elbing. 


DER Wiederverkäufer RE 
Rabatt. 


Albert Reimer, 
is Konkurs⸗Verwalter. 


auf ee Maurerfarben 


Lache, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man 8 in beſter Qualität 


billigſt bei 
J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Empfehle in meinen Läden 
zu Tagespreiſen: 


Weingarter 


Gemüſe und Ohf. 


H. Schroeter, 
Molkerei, mn 


. Vorhänge, Couliſſen, Hinter⸗ 
2 gründe in Geier, preis- 
2 würdiger Ausführung. Gemalte 8 
= Entwürfe und Voranſchläge porto- o 
8 frei. Ferner: Vereins- und Ge- 
& bäudefahnen, Flaggen, Wim- & 
2 pel, Schärpen etc., gemalte 8 
5 Decorationsplakate u. Sprüche 2z 
E für alle Feſtlichkeiten, Firmen- & 
8 schilder, Rouleaux, Anfertigung & 
von Diplomen, kunstgewerb- 


“ 
2 
— 
2 
2 
2 


# lichen Zeichnungen und allen 3. 


2 vorkommenden Malereien. Zahl⸗ $ 
= reiche anerkennende Urtheile der 
5 Preſſe und von Fachleuten. 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl. ), 
Fahnenfabrik und Ateliers 


für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Ust Marmeladen 


E. 
Berlin 0. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- 
Copirpressen- Fabrik. 
— Preisl. gratis u. fr. — 


Die beſte 


Gelegenheit z. 1 0 p. Ham⸗ 
burger Firma |. ſgl. reſp. 1 zum 
Verk. v. Cigarren an Priv., Wirthe ꝛc. 
Verg. M. 125,— p. Mon. o. h. Prov. 
Off. u. R. P. 276 an Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Hamburg. 

Eine Dame wünſcht Stellung als 


Geſellſchafterin, auch ſtundenweiſe, 
oder Kindern Nachhilfeſtunden oder 


und 


W., Klavierunterrichtzu ertheilen. Näheres 


durch Frau Carstenn, Lange Hinter⸗ 
ſtraßſe 31, I, zwiſchen 1,2 
Uhr und zwiſchen 5—6 Uhr. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern, Waſſerleitung und 
allem Zubehör, Fiſcherſtraße 35, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


1 Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör an 


Pe ältere Dame zum 1. Okt. billig zu 


Fr Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


Lich Handformer 


auf Maſchinenguß verlangt 


die Netien = Geſellſchaft 
H. Pauksch, 


Landsberg a. W. 


„ Tüchtige Tiſchler 


für dauernde Beſchäftigung geſucht 
Gebr. 


Staub, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, 
Allenſtein. 


Eine neue Sendung Beife-Damen: 
Lilhhüte empfing 
Th. Jacoby. 


Internationale 
Kunst⸗Ausste 
Lotterie 


Ziehung am 10. und Il. September 1896 zu Berlin. % 


Loose à 1 M. — 11 Stück für 10 M., Porto | Liste 20 Pie, 


empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 
Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versendet. 8 


DDD ——ů—ů——— 


Allgemeiner Dentscher Versicherunes-Verein 
Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 


Juristische Person. „ Gegründet 1875. G Staatsoberaufsicht. 
ZTiljaldirektionen 


BERLIN S.W. WIEN I 


‚ Anhaltstrasse No. 14. Annagasse 3a. 


Gesamt-Reserven Mk. 9,035,765.09. 
Haftpflicht-Versicherung, 


umfassend: 
Körperverletzung, Sach- 
und 
Vermögensbeschädigung. 
Der Verein gewährt: 
90 oder 100 %% des Schadens 
bei Körperverletzung und zwar sowohl 90 als bei 100 % 
Versicherung in unbegrenzter Höhe, 


mit fester Prämie; 
d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rück- 
versicherung. 


Vollen Anteil am Gewinn 
Dividende 20 %. = 
Billigste Prämie, günstigste Bedingungen 
unter Zusicherung von 
Universal-Policen und Billigkeits-Entschädigungen. 
Versicherung für alle 
Lebens- und Berufs.Verhältnisse, 
insbesondere für 
industrielle Unternehmungen, | BesitzervonPferden,Fuhrwerk, 
Land- und Forstwirte, Speditionsgeschäfte, 
InhabervonHandelsgeschäften, | Aerzte, Apotheker, 
Hausbesitzer, Gastwirte, Radfahrer, Jäger, Schützen, - 
Beamte, Rechtsanwälte, Notare ete. 
sowie für Gemeinden. 


Am 1. Juli 1896 bestanden in sämtlichen Abteilungen des 
Vereins, 196227 Versicherungen über 1552009 versicherte Personen. 
Prospekte und Versicherungsbedingungen werden von der Direktion 
und den Vertretern des Vereins gratis abgegeben. 


Subdirektion Danzig: 
Felix Kawalki, 5 32. 


Haupt-Agent in Elbing 
Albert Dran Neust. Wallstrasse 12. 


RD 


— SEE ee nit 


in 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garantie 


Grunwald, Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10/11. 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Bandagen. 


6 


Gewinn-Plan. 


1 à 30000 — 30000 M. 

1 „ 15000 = 15000 „ 

1 „ 5000 = 5000 „ 
1 „ 4000 — 4000 „ 
1 „ 3000 = 3000 „ 
2 „ 2000 = 4000 „ 
3 „ 1000 = 3000 „ 
4 „ 750 3000 „ 
5 „ 500 = 2500 „ 
400 — 2400 „ 

10 „ 300 = 3000 „ 
20 „ 200 = 4000 „ 
25 „ 100 = 2500 „ 
30 „ 50 = 1500 „ 
40 „ 40 1600 „ 
50 „ 30 = 150 „ 
500 „ 20 = 10000 „ 
500 „ 10 = 5000 „ 
3000 „ 5 — 15000 „ 


4200 Gew. Werth 116000 M. 


Junge Seute, 


8 
i welche zur Landwirthſchaft über⸗ 
gehen, oder ſich zum Oekonomie⸗ 
8 Verwalter, Molkerei Verwalter, 
Buchhalter, Rechnungsführer und 
Amtsſekretär ausbilden wollen, er⸗ 
halten bereitwilligſt Auskunft über 
dieſe empfehlenswerthe Karriere 
und auf Wunſch auch unentgelt⸗ 
lich paſſende Stellung nachge⸗ 
wieſen. Gegen Einſendung von 
50 5 in Briefmarken erfolgt porto⸗ 
2 freie Zuſendung eines 144 Seiten 
ſtarken Leitfadens im geſchloſſenen 
Couvert. 
8 Der Vorſtand des 
3 Landwirth. Beamten⸗Vereins 
8 zu Braunſchweig, Madamenweg 160. 
95866988998 3889858838 9338 


1000 1500 Mk. zu 5% 


auf ein gutes Grundſtück bei Tiegenort 


von 12kulm.Morgen( Geb. Verſich 6000. %) 
hinter Iſtellig 9000 „ von möglichſt bald 
geſucht. Letzter Kaufpreis 15 000 ,. 
Offert. u. A. 6 in der Exped. d. Ztg. erbet. 


welche ihre Niederkunft 


| 


ane erwarten, finden Rath 
Nh a Auf⸗ 


nahme bei Frau Lu- 


dewski in Königsberg i. Pr., 


Oberhaberberg 26. 


Jaden nebſt Wohnung, 


beſte Lage Elbings, von gleich zu ver⸗ 
mieihen Fiſcherſtraße 28. 
Ein gr., helles Zimmer nach 
vr oder Weiten, im 3. oder 4. Stock, 
leich od. ſpäter geſucht. Meldungen 


Helligegeiſtſkraßze 12, im Comtoir. 3 


Tüchtige 


® Keſſelſchmiede 6 


(Nieter u. Stammer) finden dauernde 


9 lohnende Beſchäftigung in der 


Königsberger Naſchinenfabrii, 


Unter haberberg 28b—31. 8 
Ein Klemynerlehrling 


geſucht Kl. Wunderberg 14a. 

Verreiſe auf ca. 3 Wochen. 
Die Herren Dr. Crüger 
und Dr. Schmidt werden 
mich gütigſt vertreten. 


Dr. Nesselmann. 


Hierzu eine Beilage. 


—— 


Velage zur Altyrrufiſchen Zeitung, 


Nr. 193. Elbing, den 18. Auguſt 1896. Nr. 193. 


zu wehren ſuchten, fand er ebenſo in der Ordnung, 
wie die furchtbaren Repreſſallen, die feine Landsleute 
verübten; es frage ſich nur, wer es am längſten aus⸗ 
halten werde. 

„Die Sphakloten werden bald auf dem letzten Loche 
pfeifen, da fie ſchon ihre Weiber und Kinder zum 
Kampfe aufbieten,“ fuhr er, ſich eine Cigarette drehend, 
fort. „So fand ich, als ich eines Tages einen ſehr 


beinen der Todten prangen die herrlichſten Fluren; ſpruchs den Früchtehändler wie den athemlos herbei⸗ 
der Erde!“ Ane Eſelstreiber ablohnte. 
Alſo ſteht zu leſen in meinem Erſtlingsroman „Den Kerlen muß man nicht ihren Willen thun“, 
„Unter Halbmond und Kreuz.“ Ich würde dasz tadelte er mich, indem wir zuſammen weitergingen. 
etwas ſchwärmeriſche Selbſteitat beſcheidentlich unter⸗ „Ich war aber doch bei der Carambolage der 
drückt haben, kennzeichneten die allerdings erſt nach! ſchuldige Theil.“ 
Jahren niedergeichriebenen Worte nicht meine Stimmung „Einerlei“, wies er meinen Einwand zurück, und 
an Fate a i dle ape Er 1 da 555 über 9 9 a nicht einig ges 
ätten nur au e miſerablen Bremſen meinen worden wären, berührten wir ihn nicht weiter, ſondernexponirten Vorpoſten beſchlich, eine j 
Eſel in Ruhe gelaſſen! Ein Jammer war's, wie die] tauſchten unſere ſeitherigen Erlebniſſe aus. Huſſein 1 Selen Abend, Naur im Arm in: 
Blutſauger das arme Thler zerſtachen, das verzweifelt | Reefet war nach feiner Heilung nach Beyruth verſetzt] ſchlafen.“ 
mit dem Schweife und den ſchier fabelhaft gelenkigen] worden, jetzt, da es auf Creta wieder gährte, hatte man ihn „Und was thaten Sie?“ 
Ohren um fi ſchlug. Es war daher nicht mehr wie] wieder nach Creta berufen, wo man f ſcharſe“ „Nun, was werde ich gethan haben?“ ſagte er und 
Menſchenpflicht, daß ich von einem Buſch am Wege Poltzeileute zu brauchen glaubte. Er befand ſich num, ſetzte die Cigarette in Brand. Bedächtig blies er den 
einen Zweig abriß, die Blätter abftreifte und den] kurze Abcommandirungen abgerechnet, als Soldat und Rauch von ſich. „Ich ſchoß fie natürlich über den 
1 10 1 155 Bl zu x 5016 1 Sei 150 e Juſel 15 i m faſt zwanzig Sue auf der] Haufen.“ 
da ei einem der erſten äge eine wunde] Inſel und es gefiel ihm gut hier, wie er ſagte. Mir hatte ſchon die Frage den At j 
Stelle traf, jet es, daß das Grauthier meinem Vor⸗ Es gehörte viel Gleichmuth dazu. ſich an einem ſprang ic auf 5 ſchris ihn an: e den 275 
gehen ein weniger edles Motiv unterſchob, kurzum es] Orte wohl zu fühlen, wo man auf Schritt und Tritt | Sie ja ein ganz gemeiner Mörder!“ 
bäumte ſich plötzlich auf, legte die Ohren und riß mit | nur mißtrauſſchen baßerfüllten Blicken begegnet; mir Das war etwas ſtarker Tabak und ich hätte mich 
mir aus wie der Teufel mit 'ner armen Seele. war wenigſtens das Spießrutbenlaufen bald jo zu⸗ nicht wundern dürfen, wenn man mir die Thüre ge⸗ 
Linksgalopp nennt man ja wohl bei der Kavallerie] wider, daß ich, um nur von der Straße wegzufommen, wieſen hätte. Mein Gegenüber ſchob mir aber gelaſſen 
die Gangart, die mein Renner zunächſt anſchlug, | meinen Begleiter zu einem Glaſe Wein einlud. Der ein Weinglas hin und entgegnete: „Nennen Sie's 
wenigſtens verſpürte ich den einem jeden Sprung] Koran nimmt ja bekanntlich die Soldaten vom Verbot wie Sie's wollen. Die Eretenſer treiben es ebenfo, 
des Weintrinkens aus, und Huſſein Reefet nannte ſich] und wer's am längſten treibt, der behält Creta; — 
votre santé, monsieur!“ 7 


Wer treibt's am längſten? 
Eine Creta⸗Erinnerung von Chriſtlan Benkard. 
Nachdruck verboten. 


Endlich einmal Sonnenſchein, Creta⸗Wetter. Nach⸗ 
dem uns vor etwa acht Wochen bei unſerer Ankunft 
in Sudabay, dem Kriegshafen Cretas, ein herzhafter 
Schneeſturm empfangen, hatten wir vor lauter Nebel 
und Regen nur während weniger Stunden die Spitzen 
der uns umgebenden Höhen ſehen können; es ſchien, 
als ſollte unſere alte „Minerva“ garnicht mehr aus 
der düſteren Sackgaſſe herausfinden. Selbſt mit dem 
„Hohenzollernwetter“ war's nichts geweſen, wenigſtens 
hatte uns nach der Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier am 
22. März ein bölger Südoſt derart zum Tanz auf⸗ 
geſpielt, daß die Ankerkette knackte. Diejenige der vor 
uns liegenden öſterreichiſchen Corvette „Donau“ riß 
ſogar ab und um ein Haar wären die beiden Schlffe 
in inniger Umarmung auf die weiter draußen ver⸗ 
ankerten türkiſchen Torpedos gerathen. Ein ſolcher 
nächtlicher Zwiſchenfall wirkte nach dem Genuß ſtelfen 
Commißgrogks ungemein abkühlend. 

Doch heute war's, wie geſagt, ſchön und die 
Sonne Homers ſchien uns ſchon am frühen Morgen 
wacker auf's Hirn, als wir auf Urlaub an Land 

fuhren. In Sudabay gab's nur Werften, Caſernen 
und Zeughäuſer, aber nichts Trinkbares; was Wunder 
alſo, daß wir uns ſofort über die am Werftthor ſeil⸗ 
gehaltenen Orangen und rohen Eler hermachten! Für 
einen Plaſter (22 Pfg.) 16 Orangen oder 12 Eler! 
Und die Seekranken nachher, als auf dem Ritt nach 
Canea die munteren morgenländiſchen Eſel dafür 
ſorgten, daß der Mageninhalt ihrer abendländiſchen 
Ritter hübſch durcheinander geſchüttelt wurde! 

Ich hatte es bei einigen Orangen bewenden lofjen 
und in ſtrafbarer Ausnützung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes der eretenſiſchen Eſelstreiber für ein Spott⸗ 
geld ein ſtattliches Reitthier gemiethet, das mich für's 
Erſte ganz gutwillig trug. So konnte ich, dem 
großen Troß ziemlich weit voraus, mich nach Herzens⸗ 
luſt an der herrlichen Umgebung weiden. Vor eln 
paar Wochen hatte ich auf dem gleichen Wege bei 
trübem Wetter ſaſt nur die vielen Steinpyramlden 
auf den Feldern geſehen, die Grabſtätten meuchlings 
Erſchoſſener, ſowle die „weißen Berge“, wo wieder 
einmal die Gewehre der aufſtändiſchen Sphakloten 
knallten; dabei hatten meine Begleiter mit 
mir berumgerathen, welche Aufgabe uns wohl zu⸗ 
getheilt würde, wenn der ſeit Monaten drohende 
ruſſiſch ⸗türkiſche Krieg wirklich zum Ausbruch käme. 
Heute ſah ich grüne Wieſen und Wälder, roth⸗ 
ſchimmernde Felſen und einen wunderbar blauen 
Himmel; ein leichter weißer Wolkenzug über den 


folgenden Stoß linksſeitig am gründlichſten; dem 
Sattel mochte es ebenſo ergehen, da er allgemach merklich 
nach rechts auswich. Ob auch der Eigenthümer des 
raſenden Biehes hinter uns lockte oder fluchte, es ging 
ventre à terre weiter nach Kanea hinein durch Gaſſen 
und Gäßchen, wo Alt und Jung ſchreiend auseinander⸗ 
ſtob. Einem des Weges kommenden ſchwerbeladenen 
Früchtehändler war dies jedoch unmöglich, wir rannten 
ihn daher an, und während ich in einer kleinen Pfütze 
landete, ſtoben nun wenigſtens feine Orangen ausein⸗ 
ander. Der Mann nahm mir das Retterſtücklein 
hölliſch übel, ſeinem Geſchrei nach zu urtheilen, 
herbeieilende Nachbarn ſekundirten ihm und im Hand» 
umdrehen hatten ſich die heißblütigen Cretenſer derart 
ereifert, daß mir im Hinblick auf die langen Meſſer 
meiner Bedroher um meinen Hals bange ward. 


Nun beſaß ich Sprachkenntnuiſſe genug, den Um⸗ 
ſtehenden in einem ihnen leidlich verſtändlichen Gemiſch 
von Neugrlechiſch und Italieniſch etwa zuzurufen: 
„Meine Herren, ich warne Ste vor Ausſchreltungen, 
ſonſt bekommen Sie es mit den Weſtmächten zu thun!“ 
Dennoch that ich, was ich zuvor ſchon in Afrika und 
in der Südſee unliebenswürdigen Eingeborenen gegen⸗ 
über in kritiſchen Augenblicken mit Erfolg gethan, ich 
bediente mich lachend meines helmathlſchen Idioms 
und fragte in die Taſche greifend: „Was koſtet die 
Beſcheerung?“ Und ſiehe da, man verſtand mich, denn 
das Gebrüll verſtummte und der Händler meinte 
ſchmunzelnd, für einen halben Medſchidie könne ich 
ſeine geſammte Waare haben. 


mit Stolz einen alten Soldaten. 

Er lehnte es ab, ein Reſtaurant zu betreten, und 
überredete mich, ihm lieber in ſeine Wohnung zu 
folgen; ſeine Dienſtſtunden ſeien vorüber und wir 
könnten auch bei ihm eine Erfriſchung nehmen. Nein 
ſagen konnte ich nicht gut und ſo ging ich eben mit 
ihm am Konak vorüber nach dem Quai, wo er unweit 
der öſterreichiſchen Poſt in einem wohl noch aus vene⸗ 
zianiſcher Zeit ſtammenden alten Bau hauſte. Als 
kinderloſem Wittwer genügte ihm ein einziges dürftig 
eingerichtetes Zimmer; immerhin bemerkte ich an der 
Hauptwand ein gutbeſetztes Bücherbrett und zu meinem 
Erſtaunen einige mit großen Nägeln angeheftete hübſche 
Reproduktionen Makart'ſcher Gemälde. Ein befreun⸗ 
deter Zollbeamter hatte fie im Namen der Reglerung, 
die ſich dem Publikum gegenüber als Tugendwächterin 
berufen fühlt, confiszirt und dem jetzigen Beſitzer billig 
abgelaſſen. 

Während ein im Hauſe wohnender Junge Wein 
und Scherbet holte und Huſſein Reefet das Rauchzeug 
zurechtlegte, trat ich an's Fenſter und ſah über die 
kühngewölbten venezianiſchen Hafenbauten hinweg auf 
das herrliche blaue Meer hinaus, das „ſchwarzge⸗ 
ſchnäbelte Schiff“ durchfurchten, wie Vater Homer ſie 
ſchon beſchrieben. Plötzlich packte es mich, und herum⸗ 
fahrend, rief ich in's Zimmer hinein: „Was ſeid Ihr 
für Narren, daß Ihr Euch nicht vertragt! Das 
müßte doch hier ein Leben ſein wie im Paradieſe.“ 

„Kann ja noch werden, wenn wir erſt mit den 


Ich hätte ihm um Alles in der Welt nicht Beſcheid 
thun können, die Kehle war mir wle zugeſchnürt und 
ich athmete erſt draußen wieder auf, als ich in der 
Stadt meine Kameraden aufſuchte und fand. Und 
ſelbſt dann bedurfte es fröhlichen Zuſpruchs und 
manchen guten Trop'ens, mich wieder in Stimmung 


zu bringen. 


* * 
* 


Ein paar Tage ſpäter machten wir Dampf auf, 
um nach Jeffa in See zu gehen, da verbreitete ſich 
an Bord das Gerücht, in Kanea ſelen Unruhen aus⸗ 
gebrochen und wir müßten zuerſt dort Ordnung 
ſchaffen. Als ich mit der Dampſpinaſſe unſere letzte 
Poſt abholte, fragte ich den Poſtbeamten, was an der 
Sache wahr ſei. 

„Bagatelle“, lautete die Antwort; „dergleichen 
kommt öfter vor. Ein Pollzeiwachtmeiſter iſt ver⸗ 
ſchwunden; die Chriſten hatten ihn längſt auf dem 
Zug, und richtig! geſtern wurde er mlt ein paar 
Meſſerſtichen in der Bruſt am Quai aus dem Waſſer 
gezogen. Abends ſchoß denn eine unſerer Patrouillen 
drei oder vier verdächtige Creteuſer nieder, die ſich 
nicht arretireu laſſen wollten. Sonſt iſt nichts vorge⸗ 
fallen, rein gar nichts!“ 
BFF... ˙ —— LESEN EEE 

Danzig, 15. Auguſt. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): behauptet. A 


Bergen erſchten mir als der Rauch einer großen Welt⸗ Chrlſten fertig find”, entgegnete mein Gaſtfreund und Umfab: 150 Tonnen. 

Friedenspfeife, und zwiſchen dem Laub der Platanen Ich wollte die Orangen bezahlen und bie liebe] löffelte, auf dem herkömmlichen roth überzogenen inl. hochbunt und weiß 138 

hindurch ſchimmerte es goldig wie Creterweln. Straßenjugend um ihren Beſitz raufen laſſen, als plötz⸗] Divan ſitzend, beſchaulich in feinem Scherbet herum. Ann 3 135 
„Schönes Creta! Wie eln Smaragd aus blauem lich die ſüße Poltzei auf der Bilofläche erſchlen. Die „Wie iſt das zu verſtehen?“ fragte ich, mich ihm Tranſit a und weiß 105 

Saphir, ſo erhebſt du dich mit deinen immergrünen Cretenſer wichen dor dem derbknochigen Beamten un⸗gegenüberſetzend. Terim e u EEE RENEEN: - 103 

Lorbeerbhalnen, mit deinen wilden Bergen und! willig zurück, ich aber ſah mir den Mann etwas näher „Nun, man kaun, um Ruhe zu bekommen, nichts Tant freien Verkehr Juni⸗Juli Fir 

paradieſiſchen Thälerr, umhüllt vom Nimbus der an, worauf wir uns kräftig die Hände ſchüttel en. Beſſeres thun, als die Ruheſtörer vernichten. Die Regulirungspreis z. freien Verkehr 1370 

Sage und der Geſchichte, aus den Fluthen des ewigen] Das war ja der Pollzeiwachtmeiſter Huſſein Reeſet,] Janitſcharen wurden vernichtet, nun kommt die Reihe] Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): unver. 0 

Meeres. Glücklich, wer im Strahle der aufgehenden] der vor drei Jahren im Hoſpital St. Antonie zu jan die Armenter und die chr eſtlichen Cretenſer.“ Me 98 

Sonne dein Antlitz geſchaut, glücklich, wer, unter] Smwycna eine auf Creta empfangene Schußwunde Ich ſprach natürlich von Barbarei und der Inter⸗ ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 65,00 


Myrthen wandelnd, den Durſt deiner Blüthen ge⸗ 
athmet, und dreimal glücklich, wer von der Spitze 
deiner Berge hinausgeſchaut hat auf Land und Meer, 


ausheilen ließ, während ich in dem gleichen Kranken⸗ventlon der Großmächte, mein Gaſtfreund blieb aber Termin Juni⸗Julll Re 
zimmer an einer Lungenentzündung laborirte. Ex bel jeinen radikalen Anſichten, ohne fi) dabei auch Tranſit F —.— 
hatte mir aus Langewelle italienſſchen, ich ihm deut⸗ nur im Geringſten zu erelſern. Und wie er, jo bien | Regu 3 ee Verkehr . | 99,00 


in tiefer Rührung anbetend deine Schönheit! Er] ſchen Unterricht extbeilt, fo war ich mit dem fonft | jeiner Verſicherung zufolge alle guten Alttürken. Dann R ) rn 
wundert fich nicht mehr, daß um deinen Beſitz Europa ziemlich unzugänglichen Manne näher bekannt ge⸗ erzählte er von dem guten Anrecht auf Creta und wie] Hafer, int ndifcher 8 n 118 
gegen Aſien zu Feld zog. Nicht umſonſt iſt das] worden. er, die zähen Bergvölker unterwerfen zu helfen, wleder⸗ Leben, inländiſche W NAAR, 
Herzblut der Völker um dich gefloſſen! Der rothe Die Wlederſehensfreude war bei ihm nicht weit holt gegen die Sphakloten mitgefochten. Daß dieſe ne Trani 90 
Strom hat deinen Boden gedüngt und über den Ge- her, ja es verdroß ihn, daß ich trotz feines Wider⸗ Leute ſich mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln! Rübſen, inländiſcheehhhhh 182 


Hände vom Waſchen einſchrumpfen, in dieſen weißen Feuersgefahr bereit halten laſſen. Ich muß, wenn „Meinetwegen, ich werfe Euch aber aus meinem 
Handſchuhen! Und Ihr, ſeid Ihr jener hinaus: mit eine Mauer einſtürzt, behufs Wiederaufbauung | Haufe hinaus. Eure Siebenſachen pfände ich. Der 
geſchmiſſene Eiſenbahner, der nichts mehr als den derſelben bei der Bauſektion ein geſtempeltes Gefuch | Möbelwagen iſt ſchon da. Euer Gaſtmahl laſſe ich 
„einen“ Rock hat? Dieſer eine Rock hat aber einen einreichen. Glaubt Ihr etwa, daß mir dies alles | auch wegtragen, und Eure ſchönen Kleider laſſe ich 
Sammetkragen und unter demſelben baumelt ſogar] Vergnügen macht?“ Euch ebenfalls ausziehen. Wer nicht zahlen kann, 
eine Uhrkette hervor. Das iſt ja großartig! Ein Der würdige Herr hatte ſich in feinen Ausfüh-] gehe nicht in Sammet und Seide und trage Ringe 
Merinokleid! Sie fliegt ja faſt davon vor Bändern rungen, welche das Schickſal der Hausherren ge- | auf den Fingern.“ 
und Falbeln! Mit Pomade hat ſich ein jedes die nannter Märlyrer jo getreulich ſchilderten, faſt müde] „Wir erhielten alles von Leuten geſchenkt. Ich 
Haare eingeſchmiert, daß aber geſtern der Sanct | geredet. Als er nichts mehr wußte, nahm Vater erkenne an, daß der Herr ..“ 
Georgitag war, das ſchmiertet Ihr Euch nicht Hinter | Adam das Wort auf. „Der Herr 
die Ohren. Ich werde Euch gleich neukleiden. Ich] „Liebſter, gnädigſter Herr, wir erkennen es an, „Daß der „gnädige“ Herr auf dieſe Dinge ein 
lege auf alles Beſchlag.“ daß Ihr Wunſch völlig berechtigt iſt. Jeder, der] Recht hat, weil das jetzt alles unſer Eigenthum iſt. 
Dieſer Drohung verlieh der Pudel des Herrn] unter Dach wohnt, möge für ſeinen Theil dem Bes | Wir werden es auch hier laſſen. Sobald wir aus 
Tarafas ein noch größeres Gewicht, indem er feine | figer des Obdaches Zahlung leiſten. Allein wir be⸗ | dem Gotteshauſe zurückkommen, werden wir dieſe 
Schnauze zwiſchen den Beinen feines Eigners her⸗ | finden uns jetzt eben in größter Noth. Ich verlor | anftändigen Gewänder ablegen und die abgetragenen 
vorſteckte und ein lebhaftes Duett mit Paßauf unter⸗ meinen Dienſt, nicht durch eigene Schuld, fondern | anziehen; ich werde ſogar dieſe Uhr, die ſo lange 
hielt, der zum Glücke an einen Bettfuß ange: durch Unglücksfälle, die Andere verurſachten. Mein] Jahre mit mir gelebt und ſo manche Nacht mit 
bunden war. d Gehalt, von welchem wir ſonſt die Miethe pünktlich] mir durchwacht hat, dalaſſen. Selbſt den zum 
Suſi beſtrebte ſich, den zornigen Herrn durch entrichteten, entfiel, und obwohl ſich meine Frau die] Mahle gedeckten Tiſch werden wir unberührt ſtehen 
ſanfte Demuth zu verſöhnen. „Liebſter, gnädiger] ganze Woche von früh bis ſpät abarbeitet, vermag] laſſen. Möge ſich der gnädige Herr zu demſelben 
Herr, wir werden ja gern alles in Ehren bezahlen. ſie von den Herrſchaften dennoch keinen Kreuzer zu | hinſetzen und ſich ſatt eſſen! Erſt aber gehen wir, 
Aber auch wir haben bei anderen Schulden aus⸗ bekommen. Sowie ſie ihr Geld erhält, wird ſie ſo wie wir jetzt ſtehen und gehen, in die Kirche, 
ſtehen. Sie wiſſen doch, daß wir immer bereitwillige] ſogleich bezahlen. Warten Sie nur gütigſt, gnädiger ſo wahr mir Gott helfe!“ 
Zahler waren.“ Herr! Bedenken Sie, daß, wenn Gott auch unge⸗ „Aus Euch ſpricht ſchon der Branntwein.“ 
„Ich weiß gar nichts. Auf das Gehabte giebt] duldig wäre und uns den Sold unſerer Sünden „Gnädiger Herr! An einem Tage, da ich mich 
der Jud' nichts. Habt Ihr Geld, oder habt Ihr, ſofort bezahlen laſſen wollte, kein Einziger unter] anſchicke, das Haus Gottes zu betreten, ift es nicht 
keines? Wenn Ihr welches habt, jo zahlt; wenn Ihr] uns lebend auf der Welt bliebe.“ meine Gewohnheit, Branntwein zu trinken. Was 
keins habt, ſo gebt keine Gaſtereien. Nicht wahr, „Ich brauche von Euch keine Predigt, ſondern] aus mir ſpricht, was mir in dieſer Stunde Kraft 
in einem Palaſte möchtet Ihr ſchon wohnen? Aber] Geld. Ihr jagt, daß ihr kein Geld habt? Und die] verleiht, das iſt meine Pflicht. Ich bin ſiebzig 
zahlen, das möchtet Ihr nicht! Nicht wahr, wenn] große Gaſterei da?“ . Jahre alt und wußte immer, was recht iſt. Ich 
es Euch durch den Boden ins Zimmer hineinregnet,, „Das ſchenkten uns alles gutherzige Menſchen, war Soldat, war Eiſenbahnbedienſteter und habe 
da lauft Ihr zum Hausherrn, wenn Euch aber Gold | wie auch die Kleider, die Sie an uns ſehen, lieber] mich an ſtrenge Ordnung gewöhnt. Aber jetzt 
hineinregnete, würdet Ihr wohl da etwas ſagen?] gnädiger Herr, als fie erfuhren, daß wir heute ge⸗ kenne ich nur eins: meine Pflicht, dieſer meiner 
Glaubt Ihr, daß der Hausherr ſein Haus geſtohlen | traut würden.“ getreuen Gefährtin ihre Ehre zu geben, was ſie 
hat? Ich muß Staatsſteuer, Gemeindeſteuer, Haus⸗ Bei dieſen Worten ſtutzte Tarafas. durch treue Liebe fünfzig Jahre hindurch um mich 
zinsſteuer, Erwerbsſteuer, Zuſatzſteuer, Canalſteuer, „Was, heirathen wollt Ihr? Nachdem Ihr ein] verdient hat. Dieſe meine Pflicht werde ich erfüllen 
Laternenſteuer, Troltoirſteuer, Waſſerleitungsſteuer, | jo alter Narr geworden ſeid?“ — und es exiſtirt keine irdiſche Macht, die mich 
Kaminfegerſteuer, Miſtſteuer, Communicationsſteuer, „Ja. Ich laſſe mich mit meiner guten Lebens⸗ darin verhindern würde.“ 
Gewölbeſteuer und Hundeſteuer bezahlen! Ich muß gefährtin trauen, mit der ich ſchon fünfzig Jahre Der Alte reckte ſich zu einer wahrhaften Helden⸗ 
den Schnee wegfahren laſſen; muß das feſtgefrorene in Kummer und Liebe lebe.“ geſtalt empor, als er dies ſagte. 
Trottoir aufhacken laſſen; muß, wenn jemand vor „Was“, rief Herr Tarafas, die Hände mit dem Frau Suſi ſtaunte ihn an und ſagte mit 
meinem Haufe auf dem Eiſe fällt, fünf Gulden be⸗] Stock auf dem Rücken kreuzend, „Ihr waret nicht] bebenden Lippen: 
zahlen, muß im Sommer das Trottoir beſpritzen] geſetzlich verheirathet? Wenn ich das gewußt hätte, „So habe ich Adam noch nie geſehen.“ 
laſſen. Ich muß das Haus verſichern, ausbeſſern, | jo hätte ich Euch ſchon längſt eus meinem Haufe Herr Tarafas ließ auf dieſe Sprache hin ein 
weißen, ſchindeln, desinficiren und, wenn ein Guß= hinausgeworfen. Was das für eine Schande für] trockenes Lachen aus ſeiner feiſten Kehle hervor⸗ 
regen die Keller füllt, dieſelben auspumpen laſſen!] das „grüne Paradies“ iſt!“ rumpeln. 
Ich muß das Militär bequartiren, die Steuerbogen „Um dieſe Schande von uns zu tilgen, laſſen „So, es gibt eine irdiſche Macht hiergegen 
ausfüllen, Waſſerfäſſer, Eimer und Leitern für ! wir uns ja trauen.“ nicht? Nun, ſo werde ich Euch zeigen, daß es doch 


Die reichen Armen. 


Romanz (von Maurus Jokai. Ueberſetzung von 
ö Oskar v. Krücken. 
Nachdruck verboten. 
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In der ſogenannten inneren Stadt will man 
einen neuen Palaſt aufführen. Auf dem Baugrunde 
ſteht aber ein altes Gebäude; dieſes muß abge⸗ 
tragen werden. Wer die Abtragung und Weg⸗ 
führung übernimmt, der bekommt das alte Bau⸗ 
material unentgeltlich. Von dieſem läßt dann Herr 
Tarafas in der Vorſtadt neue Häuſer bauen. Jeder 
Fenſterrahmen, jede Thür, all' die Jalouſien, die 
dort neu angeſtrichen in den trottoirloſen Gaſſen 
prangen, hatten einſtmals in den Reihen der asphalt⸗ 
belegten Straßen glücklichere Tage geſehen. Das 
von Herrn Tarafas ſelbſt bewohnte Haus iſt aus 
den Andenken vier verſchiedener Stadttheile zuſam⸗ 
mengeſtellt und bildet einen wahrhaft monumentalen 
Trödelmarkt. f 

Herr Taraſas gehört nicht zu der Claſſe jener 
den althergebrachten Begriffen entſprechenden Wucherer, 
die mit ihrer mageren Geſtalt, ihrem abgetragenen 

Gewande den Hungertod repräſentiren. Er iſt der 
Befolger jenes vervollkommneten Princips, daß 
man jedem gegenüber geizig, ſich ſelbſt gegenüber 
jedoch freigebig ſein müſſe. Es exiſtirt kein ſo toll⸗ 
kühner Dramadichter, der es wagen würde, Harpagon 
auf die Bühne zu bringen mit ſolch' kugelrunder 
Geſtalt, ſolch' feſtem Geſicht, dem ſteif ausgewichsten 
Schnurrbart und den kräftigen Augenbrauen, mit 
diefer anſcheinend jovialen Philiſtergeſtalt in noblem 
Stadtpelze und mit dem mit Hirſchhorngriffe ver⸗ 
ſehenen Stocke in der Hand. Und dann pflegt er 
auch mit ſeiner Stimme nicht zu kargen. Dieſe 
verausgabt er in reichlichſtem Maße; jedermann 
kann ſeinen Theil davon haben. 

„Ah, ah!“ rief er, als er in die Küche des 
Kapor'ſchen Paares eintritt, indem er die Thür mit 
ſeinem Bambusſtocke vor ſich aufſtieß. „Das iſt 
großartig! Was giebt's hier? Ein Banket? Eine 
Zunftfeier? Eine Abgeordnetenwahl? Wohnungs⸗ 
miethe können Sie nicht zahlen; dafür aber Gaſtereien 
geben! Gugelhupfe! Braten! Weinbatterien! Ganze 
Keſſel Würſtchen! Alles, ſelbſt Kaffee iſt da! Da 
wohnen ja Fürflen! Ich kann Euch gar nicht er⸗ 
kennen! Biſt Du die arme Wäſcherin, deren beide 
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Dur franko 
erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 


Gediegene glatte eviots 
8 für elegante Anzüge 
ver Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk. 50 
4 Mk. 60 Big, 5 Mk., 6 Mk., 8 Mt. 
Solide Buckskins für Anzüge, 
per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk. 20 Pfg., 
85 8 Mt. 50 Pfg., 6 Mk., 8 Mk. 
Elegante Fantaſie⸗Cheviots 
0 und Melton 
per Meter 3 Mk. 40 Pfg. 4 Mk. 50 Pig. 
5 5 Mk. 30 Big, 7 Mk., 8 Mk. 
eine Salon Kammgarnitoffe 
glatt und faconnirt 
ver Meter 4 Mk. 60 Pfg., 5 Mk. 80 Pig 
6 Mk., 7 Mk., 8 Mk. 
Gediegene Coden u. Paletotſtoffe 
per Meter 1 Mk. 80 Pfg. 2 Mk 80 Pfg. 
8M. 50 Pfg. 4 Mt 60 Pfg. 5 Mk. 6 Mk. 
Engliſch⸗LCeder, Mancheſtercord 
und Arbeitsanzugſtoffe 
per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 
2 Mk. 40 Pfg., 3 Mk., 3 Mk. 50 Pfg., 
Forſt⸗, Feuerwehr⸗, Beamten, 
Billard, Civree⸗, Turn⸗Tuche 
ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


Glatte, faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche |E 
per Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 60 Pfg. 
Lichtfarbene Ballſtoffe, 5 

per Meter 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 60 Pfg. 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 40 Pfa IE 


Reinwollene Foules, 
Cheviots, Diagonal, Crepon 
ver Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mk 40 Pfg. 
1 Mk. 60 Pfg. 2 Mk. bis 3 Mk. 
Sehr preiswürdige 
Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe 
per Meter 65 Pfg., 75 Pfg., 85 Pf 
1 Mk., 1 Mk. 40 Pfg. 2 Mk., 3 M 
Schwarze Stoffe, Er&pes, 
Jacquards, Mohair 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg. 1 Mk. 45 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle 
per Meter 1 Mk. 1 Mk. 2 Pfg. bis M. 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


9.8 
k. 


An bur er S ecialitäten Baumwollflanelle, Madapokam, Hemdentuche 
5 9 und ſolid Bettbarchend, Bettũberzüge, Schürzenſtoffe. 


Um u von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch 6 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 

1 Muſter franco 
welche dereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 
: Waarenſendungen von 10 Mark an franko. — Umtauſch gerne geſtaktet. 
Tuchausſtellung Augsburg 3 


Wimpfheimer & Cie.) 


Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. 


Starke Vergrösserung 
unter Garantie! 


Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt, 
nehmen sofort retour. 


Preis-Catalog 


sämmtlicher optischen Waaren, aller 


8 

Y 98 
8 

8 5 Arten Messer, Scheeren, Schuss-, Hieb- 

und Stichwaffen versenden an Jeder- 


AN mann gratis und franco. 


Kirberg & Comp., Gräfrath bei Solingen. 
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etwas gibt, was Euch Ordnung lehren wird. Hier 
zahlende Bewohner bei mir. 
Nehmen Sie die Verordnung, und vollſtrecken Sie, 
was darin befohlen iſt.“ Hand ein Meſſer. 
bei dieſen Worten durch die Glieder fuhr!” 


„Was? Ich ſoll die Pfändung an den 
Kapor'ſchen vollziehen?“ 


„Nun, und was iſt denn dabei? Sollte der] laufte?“ a 
Herr Conſtabler bisher etwa einen ſolch' angenehmen 
Auftrag noch nie ausgeführt haben?“ 

„Es war ſchon oft genug der Fall, daß ich 


einſchreiten mußte. 

Kapor's Beiſtand.“ 
„Was geht's mich an, was der Herr außer 

dem Conſtablerthum noch für ein Amt inne hat!“ ſei. 


abzuführen.“ 


Herr! Weshalb wollen Sie denn, daß gerade ich 
der Vollſtrecker dieſer Verordnung ſein ſoll?“ 

„Ich habe mir gleich Sie dazu auserwählt, 
Herr — da Sie in meinem Hauſe wohnen und 
gerade bei der Hand ſind.“ 

Na, da bin ich gut d'ran,“ brummte Johann 
Paczal. 

Fräulein Lidi trat zu ihm hin: „Sie werden 
doch dieſe Verordnung nicht vollſtrecken?“ 

f as kann ich thun? Mir gebietet dieſe Uni⸗ 
orm!“ 

„Nun, ſo würde ich eher die Uniform abwerfen 
und lieber Säcke tragen gehen, als daß ich auf 
jede beliebige Verordnung hin Bettlern den letzten 
Fetzen vom Leibe reißen würde, Bettlern, die meine 
guten Freunde ſind.“ 

Auf dieſe Rede begann der Conſtabler nach⸗ 
denklich zu werden, dann ſprach er zu Herrn Tara⸗ 
fas: „Herr, geben Sie mir zehn Minuten Bedenk⸗ 
zeit.“ . 

„Bitte, richten wir unſere Uhren gleich. Auf 
der meinigen ſteht der Minutenzeiger auf ſieben, 
wenn er auf neun ſtehen wird, werde ich da ſein.“ 
Damit verſenkte er die Verordnung in ſeine Taſche. 

„Bis dahin werde ich die Wohnungen beſichtigen, 
was für Schäden die Bewohner in denſelben 
angerichtet haben. Daß inzwiſchen aus dieſem 
Zimmer nichts verſchwindet und ſich niemand ent⸗ 
fernt, dafür bürgen Sie mir, Herr Conſtabler.“ 

„Ich bürge dafür,“ ſagte Johann Paczal und 
ſetzte ſeinen Uniformhut auf. 

Ferke, der Zigeunerjunge, hatte indeſſen während 
dieſes Wortwechſels dem Herrn Tarafas das ge⸗ 
fährliche Geſchreibſel ſchon aus der Taſche gezogen. 

Herr Tarafas ging auf das Kellerhaus zu. 

„O weh,“ jammerte der Clarinettiſt, „bei 
unſerem Quartier macht er den Anfang. Was 


zurück. 


zeigte. 


wiſchen.“ 


wieder öffnen. 


der Conſtabler an. 


Conſtabler“. 
nach Aszod!“ 


wird er ſagen, wenn er ſieht, daß das Fenſter mit 
habe ich die Executionsverordnung gegen nicht] Papier verklebt und der eine Fuß des eiſernen 
Herr Conſtabler!] Ofens durch Ziegel erſetzt iſt.“ 
Franyo ſchlich ſich zum Conſtabler hin, in jeder] K 
„Herr Cunſtabler, was bekummte 
War das ein Schrecken, der Johann Paczal] ich, wenn ich Hausherrn ſolchenes Schnappmeſſer 
einbuhr' ich? Nit größeres, nur das da kleineres.“ 
„Drei Jahre Zuchthaus.“ 
„Das is me zu viel. Und wenn ich geh' hinaus 
Herr Tarafas faßte ſeinen ſtorchſchnabeligen in Hulzkammer und Feuer mach' mit Stroh, auf 
Stock gleich einer Balancirſtange in beide Hände.] was me legens friſche Feuerl, daß Hausherr weg⸗ 


„Vier Jahre Zuchthaus.“ 
„Das is me noch vieler.“ 
„Macht keine ſolchen auf Verbrechen hinzielenden 
wegen gewaltthätigen Widerſtandes bei Pfändungen] Aeußerungen mehr vor mir, denn ſonſt iſt es meine 
Heute bin ich aber eben Adam | Pflicht, Euch zu verhaften, in Eiſen zu legen und 


Franyo ſah ein, daß dies durchaus kein Scherz 
„Ich will ich ja das gar nicht thun, hab' ich 
So holen Sie ſich doch einen anderen Conſtabler, nur fragte, ob nicht gut wär'.“ 


Unterdeſſen hatte ſich der Clarinettiſt zum Ein⸗ 
gange der Kellerthür hingeſchlichen, und die Thür 
derſelben zumachend, verſchloß er dieſelbe, zog den 
Schlüſſel ab und hinkte damit zum Conſtabler hin, 
indem er ihm mit ſchlauem Grinſen den Schlüſſel 
„Ich habe die Thür abgeſperrt, er kann 
nicht herauskommen; jetzt kann die Geſellſchaft ent⸗ 


Allein Johann war für Späße nicht empfänglich 
geſtimmt. „Geht zurück,“ befahl er dem Clarinettiſten 
voll Strenge, „und öffnet ſofort die Thür! Jetzt 
bin ich noch Wachmann!“ 

Zſiga mußte die Kellerthür zu ſeinem Aerger 


Und doch, welch' guter Spaß wäre es geweſen, 
Herrn Tarafas ſo auf einen halben Tag in den 
Keller zu ſperren, unterdeſſen die Trauung zu be⸗ 
endigen, das Mahl zu verzehren, und während der 
Hausherr mit ſeinem Bambusſtock die Kellerthür 
bearbeitete, lange Toaſte auf ſein Wohl zu trinken! 

Anſtatt des Vaters ſtahl ſich nun der Zigeuner⸗ 
junge zu dem Conſtabler hin. 
Onkel Johann, ich habe dem Hausherrn die böſe 
Schrift aus der Taſche geſtohlen; verſtecken Sie fie 
ſchnell unter Ihrem Hut!“ 

„Ei, Du verdammter Bärenhäuter!“ ſchrie ihn 
„Du ſtiehlſt alſo ſelbſt in meiner 
Gegenwart! Wenn ich den Hut aufgeſetzt habe, dann 
bin ich kein „Onkel Johann,“ ſondern der „Herr 
Na wart' Du Kerl, Dich bringe ich 


Dieſer Zuſpruch gefiel dem Zigeunerjungen nicht, 
denn das wußte er ſch 
Beſſerungsanſtalt für jugendliche Verbrecher ſei. 

Inzwiſchen hatten die Frauenzimmer die Köpfe 
zuſammengeſteckt und ſchienen etwas zu planen. 


— — — —ͤͤ ĩ —ͤ—ͤ— ll 


6 

Käse. Käse. Käse. 
R Liefere 
prima Edamer Käſe per Ctr. % 65, 
n Holländer " a ME „ 54, 
ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepoſtcolli mit 10 Pfg. 
Aufſchlag pro Pfund franko, Nachnahme. 
Josef Fonken, 

St. Hubert am Niederrhein. 


Neue Gänlefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſ. ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größ. 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
à Pfd. 1,50 Mk., ausgeſuchte Waare, 
alſo nur kleine Federn u. Daunen, Pfd. 
2 Mk. Geriſſene Fed. grau 1,75 Mk., 
halbweiß 2,50 Mk., weiß 2,75, 3, 
3,50 Mk. pro Pfd. Jede Waare wird 
in meiner eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) 
gereinigt und entſtäubt. Daher kein 
Gewichtsverluſt wie bei der circa 20 % 
Schmutz und Feuchtigkeit enthaltenden 
ungereinigten Waare. — Garantie: 
Zurücknahme. 

Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Es werden von verſchiedenen Seiten Har⸗ 
mo nitas zu ſcheinbar billigen Preiſen ausge⸗ 
boten. Solche Harmonikas ſind ganz werth⸗ 
los. Um dieſe unlautere Concurrenz unſchäd⸗ 
lich zu machen, verſenden wir von heute ab 
vn von Fachleuten als vorzüglich aner⸗ 
annte 


Concert-Harmonika 
„Reform“ 


nur Mk. 10 ſammt Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen. Verſand gegen Nachnahme oder vyr⸗ 
berige Geldeinſendung nur durch 


Pelth's Nenheiten-Vertrieh, 


Berlin C., Seydel- Strasse 5. 


10 tüchtige 
Vautiſchler 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
meiner Dampftiſchlerei ; 
M. Gerndt, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


München, Lübeck und Bremen 1895 


1896 Ehrendiplom und Goldene Medaille 
Berlin 
werden nur von der Firma 


6. Huhlinghaus Pet. Joh. Sohn in Pannen 


als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt, 
ebenso angenehm im Sommer als im Winter zu tragen. 
Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe 

Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 
Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla’s Unterkleider 
in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin. j 


Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 5 


— Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗ 
Ba W ZI Danziger Eiſenbahn, altbewährter 
: 7 Kurort, ſtarke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
quelle, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Lippert's Methode), Fichtnadel, Moor⸗ 
Bäder, Bergluft, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, 
Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: 
Friedrich Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus 
(auch im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Penſion, einſchließlich 
Wohnung, 24—36 Mark. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl 
Riesel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 


ir 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


Verkaufsstelle Danzig, 


No. 44 Vorstädtischer Graben No. 44. 
SS” Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 3 


Lager und Ausstellung in Beirieb befindlicher Motoren 
für jedes Gewerbe, Landwirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb. 
Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren Motorenkan. 


Otto’s neuer Motor von !,— 200 Pferdekräfte, i 
für Steinkohlenleuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Benzin, Ligroin, Naphta 
und gewöhnliches Lampenpetroleum. 


Original-Otto-Motoren in Verbindung mit Oelgas- Apparaten. 
Otto's neuer Motor in Verbindung mit Generatorgas- Apparaten ist die 
billigste Betriebskraft für die Grossindustrie. 


Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb. 
Complete Pumpwerke für öffentliche und private Wasservarsorgengen. 
Petrollocomobilen für Betrieblandwirthschaftlicher Maschinen ete. 
das- und Petrollocomoliven für Nebenbahnen, Fabrikanschlussbahzen ate. 
Petrolbootmotoren für VWergnügungsboofe, Schlepp- und Segelboote. 
Complete Motorboote in jeder Ausstattung. 

Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 


42000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. 
eee pin -urzuag ‘-seH am anu 018 awoLdıq Yasıoadusayg 061 
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greifen ſchien. 
Rolle und erhielt 


kling!“ 


ſtabler, ſehen wir 


Damit zog er ſich] vollſtrecken?“ 


ſagte Johann. 


anerkennungsvoll. 


ſegnen! 


Straße vergehen; 
lohnen. 


„Da ſehen Sie, 


beide Backen auf. 


an den Mann. 
Hände vor? 


daß in Aszod eine 


Alle ſprachen zu Cſicsonka, welche die Sache zu be 
Sie übernahm die ihr anvertraute 


uß. 

Nur der alte Vater Adam verhielt ſich in dieſen 
ſchweren Momenten paſſiv; er war wie ein Träumen⸗ 
der, fortwährend brummte er vor ſich hin: „Rum 
— rum — rum! Ich höre ſchon das Rollen; die 
elektriſche Glocke ertoͤnt auch: „Kling — kling — 
Jetzt kommt er zum letzten Wärterhaus, 
man hört die Signalglocke dreimal nacheinander: 
„Klingklang — klingklang — klingklang.“ Ich 
ſtehe da zwiſchen zwei Schienen und vermag mich 
nicht zu rühren. Die Füße ſind mir wie von Blei.“ 

Herr Tarafas kam aus dem Kellerhauſe zurück. 
„Na, da gibt's auch 'was zu pfänden; ein nackter 
Balg, — alles eins! Für den Aftermiether iſt der 
Wohnungsgeber haftbar. 


Minuten ſind vorüber, wollen Sie dieſe Verordnung 


Ein Schreck durchfuhr ihn, als er in die Taſche 
griff und dieſelbe leer fand. 
mir aus der Taſche 

„Sie iſt ſchon wieder da, ich habe ſie bei mir,“ 


„Ein wackerer Wachmann!“ ſprach Herr Tarafas 


Johann warf ſich in die Bruſt: „Ich verbitte 
mir jede Bemerkung über mein Betragen; Lob⸗ 
ſprüche acceptire ich nur von meinem Vorgeſetzten.“ 

Da ſtellte ſich Cſiesonka Herrn Tarafas in den 
Weg; ſie kniete vor ihm nieder und faltete flehend 
die Hände: „Lieber, guter, goldiger Onkel Tarafas! 
Unſer ſtrahlender Herr und Heiland möge Sie 
Ueben Sie Gnade mit meinen armen 
Adoptiveltern, den guten Kapor'ſchen. 
ich habe weder Vater noch Mutter, und ſelbſt meine 
Großmutter iſt im Irrenhauſe. 
meiner nicht angenommen hätten, müßte ich auf der 


Sie haben gewiß auch ein kleines Töchter⸗ 
chen oder ein kleines Enkelkind, das könnte auch 
noch einmal verwaiſt werden. ' 
Gott einft deſſen Flehen ebenſo anhören wird, wie 
Sie jetzt meine Bitte erhören.“ 6 

Bei dieſer tollkühnen Rede blies Herr Tarafas 


da? Du redeſt auch noch, Du Blumenmädchen! 
Warum gehſt Du denn nicht Maiglöckchen verkaufen? 
Maiglöckchen und junge Mädchen bringt man immer 
Was hältſt Du mir Deine beiden 
Bin ich etwa ein Lebzelthändler, der 
für halbe Kreuzer Buſſerl gibt? Gleich packſt Du 
Dich weg von mir, denn wenn ich Dir dabei helfe, 
jo bleibt Dir die Photographie meiner Stiefelfohle 
an Deinem ſchönen weißen Kleide kleben.“ 

„O weh, er frißt mich!“ rief Cſiesonka er⸗ 


ſchrocken und trollte ſich raſch aus der gefährlichen 
Nähe des Herrn Tarafas. 

Nun machte noch Fräulein Lidi ſelbſt den letzten 
Verſuch; ſie trat zu Herrn Tarafas und ſchmeichelte 
ihm: „Lieber, guter Herr Tarafas! Gott hat Sie 
mit Wohlhabenheit geſegnet und Sie haben es nicht 
nöthig, Ihren ſchönen Beſitz mit den Thränen der 
armen Leute zu begießen. Seien Sie großmüthig, 
Sie werden ſehen, wie wohl es thut, die Segens⸗ 
ſprüche Armer mit ſich zu nehmen.“ 

Dies machte Herrn Tarafas aber wild. „Na, 
nur drei Schritt vom Leibe! Mit Weibsbildern, 
wie Sie eines ſind, pflege ich keinen Verkehr!“ 

„Weibsbildern!“ brüllte der Conſtabler wüthend 
auf. „Sie wagen Fräulein Lidi ein Weibsbild zu 
nennen? Na, lebe wohl, Uniform!“ 

Damit warf er ſeinen Rock ab. ö 

„Ich bin kein Conſtabler mehr, ſondern ich bin 
Johann Paczal, der für die infame, unverſchämte 
Beleidigung, die Sie an dieſer anſtändigen Dame 
verübten, Genugthuung fordert. Auf welche Weiſe 
wollen Sie ſich mit mir ſchlagen? Auf Säbel oder 
Piſtolen? Mir iſt's gleich.“ 

Herr Tarafas war entſetzt. Den Stock hinter 
ſich haltend, ſtand er einem Steinbild gleich da. 

Suſi jammerte: „Das wird ein ſchlechtes Ende 
nehmen! Fräulein, laſſen Sie es nicht zu, daß ſie 
Ihretwegen eine Schlägerei beginnen.“ a 

„Großartig!“ deklamirte Herr Tarafas. „Ori⸗ 
ginell! Ich könnte ſagen, ein Unikum! Ein Con⸗ 
ſtabler fordert die Partei, deren Angelegenheit ihm 
übertragen iſt, auf Säbel oder Piſtolen heraus! — 
Aſiatiſche Zuſtände das!“ 

Franyo flüſterte Johann zu: „Hate nit gerne 
Aſiatiſche! Vielleicht wille Hamerikaniſches Duell. 
Muß me Kugel ziehen. Wer hat ſchwarze Kugel 
zogen, muß ſich auf Akaziebaum aufhängen. Nicht 
furchten, Unkel Juhann. Ich werde weiße Kugel 
warm machen. Sie ziehen erſtens!“ 

„Nun, ich werde mich weder europäiſch, oder 
aſiatiſch, noch amerikaniſch duelliren, ſondern werde 
Euch zeigen, wie man in der Rettiggaſſe duellirt.“ 
Und damit ging Herr Tarafas zur Thür. 

Vater Adam brummte in ſeinem wachen Träumen: 
„Saufen, Brauſen, Sauſen! ... Da iſt er 
ſchon! ... Schon ſeh' ich feine zwei feurigen 
Augen nahen! .. . Jetzt wird er gleich pfeifen.“ 

Der Griff des Stockes des Herrn Tarafas 
war zu einem Vogelkopfe ausgeſchnitzt und mit 
einem ſo ſinnreichen Organismus verſehen, daß der 
Schnabel desſelben als Pfeife benützt werden 
konnte. Herr Tarafas öffnete die Thür und gab 
mit dieſer Pfeife ein Signal. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Für die Redaction verantwortlich i. V. H. Zachau 
in Elbing. 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


dafür von Fräulein Lidi einen 


Nun denn, Herr Con⸗ 


unſere Uhren an; die zehn 


5 f „Ah, man ſtahl ſie 
eraus!“ 


Sehen Sie, 
Wenn ſie ſich 


der Himmel wird es Ihnen 


Bedenken Sie, daß 


„So, Du biſt alſo auch noch 


